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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Von dem al ler nö thigs ten: Wie man Die ner
der Kir chen wäh len und ein set zen soll.
Den Für sich ti gen und Wei sen Her ren Bür ger meis tern und Rath, auch gan zer
Ge mein de in der Stadt Prag in Böh men, sei nen Lie ben in Chris to.

Mar ti nus Lu ther, Ec cle si ast zu Wit ten berg, wünscht Gna de und Frie de von
Gott, un serm Va ter, und dem Herrn Je su Chris to,
Für sich ti ge, güns ti ge, lie be Her ren, oft und viel mal, auch durch Vie ler
Schrift, bin ich ge be ten wor den, euch zu schrei ben von der Ord nung, wie
man die Hir ten der Kir chen for dern und ein set zen soll; zu letzt mich die
christ li che Lie be ge drun gen hat, sol ches mit nich ten ab zu schla gen. Und
wie wohl ich weiß, daß es über mein Ver mö gen ist, da zu auch da heim mehr
zu schaf fen ha be, denn ich al lein aus rich ten mag; je doch, die weil es eu er
Nutz und Noth durft al so er zwingt, so darf die Lie be Al les wa gen; denn sie
ver läßt sich dar auf“ sie ver mö ge al le Din ge, so nur al lein der in ihr wirkt,
Gott, der sie be kräf ti get. Hier um so ge be ich euch, was ich ha be; aber der ‐
ge stalt, daß ganz ei nem je den hier in sein Urt heil frei zu fäl len vor be hal ten
sei. Denn mein Dienst, dar in ich ge for dert bin, läs set mich nicht wei ter ge ‐
ben, denn wo hin mich for dert ei nes an dern Ge walt; dar um ich auch nie ‐
mand will ein Ur sa cher sein, Et was an zu fa hen, denn nur al lein mit rat hen
und er mah nen. Der Herr aber, der in euch an ge fan gen hat, daß ihr die Din ge
for dert und be gehrt, der wol le auch er fül len und voll brin gen, was ihr vor ge ‐
nom men und im Sinn ha bet, mit voll kom me ner und reich li cher That, zu
Lob sei ner Gna den und des Evan ge lii, der da ge prei set sei im mer und ewig ‐
lich, Amen.

Ei ne Bedin gung.

Von al le r erst bedin ge ich und be ken ne, ob Et li che wä ren, die da ver hoff ten,
ich wür de hier in Et was ler nen oder dar in bes sern von dem lang her ge hal te ‐
nen Brauch, zu be schee ren und zu sal ben die Pries ter; die sol len wis sen,
daß sie gar nichts an ge het, was ich in die sem Büch lein han deln wer de. Ich
will ih nen ver gön nen, daß sie ih rer Geist lich keit, ja ihrem Aber glau ben, wie
ge mein, alt und hoch be rühmt er ist, war ten, wie lang sie wol len. Wir aber
su chen die lau te re und recht schaf fe ne Wei se, die uns in der Schrift vor ge bil ‐
det ist; be küm mern uns nicht viel, was der Brauch und die Vä ter in der Sa ‐
che für ei ne Wei se ge ge ben oder ge hal ten ha ben. Die weil wir nun längst zu ‐
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vor gnug sam ge ler net ha ben, daß wir nicht schul dig sind, auch nicht müs sen
oder wol len den mensch li chen Sät zen un ter wor fen sein; son dern wir wol ‐
len, wie es uns ge fal len wird, aus christ li cher Frei heit Her ren dr ü ber sein,
wie ge schrie ben ste het 1 Cor. 3, 21. 22.: „Al le Ding sind eu er, es sei Pe trus
oder Pau lus, aber ihr seid Chris ti.“

Ei ne Ver mah nung, daß man von den Pa pis ten kei ne Wei he emp fahen soll.
Ehe wir aber an sa hen zu re den von uns rer, das ist, von der christ li chen Ein ‐
set zung der Hir ten, ist bil lig und recht, daß wir vor hin schau en die Wei he
(als sie es nen nen) der Pa pis ten, und öf fent lich her vor zie hen den gro ßen
Greu el ihres Wei hens, daß der sel ben Bos heit, wie Da vid sa get, häß lich und
häs sig er fun den wer de, und des to leich ter sich davor zu hü ten, die, so noch
zu stren ge dar an haf ten, be re det wer den. Und da mit wir an dem Ge rin gern
an sa hen, wol len wir am ers ten re gen die Ur sa che, der hal ben ihr Böh men
son der lich und vor an dern be schwe ret seid.

Nach dem der Sa tan über hand ge nom men hat, und die man nen net Bi schö fe
und Pries ter, aus dem Lan de wa ren, auch da zu das gan ze Böh mi sche Kö nig ‐
reich ver wüst und ein sam ver las sen ist, seid ihr durch Ge walt der Rö mi ‐
schen Bi schö fe durch har te und er bärm li che Noth eu re Pries ter, um die Pa ‐
pis ten-Wei he zu er kau fen, von Jahr zu Jahr in Welsch land (Ita li en) zu schi ‐
cken ge drun gen wor den. Denn die Bi schö fe um euch her, die weil sie euch
für ver stock te Ket zer hal ten, wol len sich mit nich ten die zu wei hen be wil li ‐
gen. Was gro ßer Nacht heil und Ge fähr lich keit hat aber über euch ein ge führt
die se Noth durft? Ich las se an ste hen, was sie an Leib und Gut lei den, da sie
mit gro ßer Ar beit und Kos ten sol ches fer nern Wegs, un ter Frem den, ja un ter
Fein den sich be mü hen müs sen, und zu letzt her wie der kom men, daß sie
euch re gie ren; aber mit wie viel er hol ten Krank hei ten, ja, mit wie viel bö sen
Sit ten, und mit was ver derb ten Ge wis sen? Doch, das mehr zu er bar men ist,
daß sie durch schänd lich und un ehr lich Ver bünd niß von eu rem Ty ran nen
und sei nen Stock meis tern, das ist, von den Bi schö fen, wi der das Ge wis sen
be nö thigt und ge zwun gen wer den, ih re Wei he zu kau fen; al so, daß sich ihr
kei ner im mer mit gu tem Ge wis sen be rüh men darf, er sei durch die rech te
Thür ein gan gen in Schaf stall. Nun ist je dieß das Al ler schwers te, daß ihr
all we ge und al lein sol che Hir ten ha ben müs set, die an ders wo durch die
Thür ein gan gen sind.
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Nach mals, auch die ser Ur sa che ist ei ne greu li che Frei heit wor den, ei nem je ‐
den leicht fer ti gen Bu ben und Ab trün ni gen sei nes Or dens, auch de nen, die
sonst kein Land er tra gen möch te, zu euch zu kom men, und all da an zu neh ‐
men das Pries ter amt; al so, daß die se eu re elen de Noth gleich zu ei nem
Sprüchwort ge rat hen ist, nehm lich: so schon ei ner bei den Deut schen den
Gal gen oder Rad ver die net hät te, noch gä be er ei nen gu ten Pfaf fen im Böh ‐
mer land. Al so hat Böh mer land müs sen er fül let wer den mit aus bün di gen bö ‐
sen Bu ben, da zu auch mit un ge lahr ten Hir ten, ja, viel mehr mit rei ßen den
Wöl fen. Was hat das die weil an gan gen den hei li gen Stuhl zu Rom, die Böh ‐
men ver dür ben, wie sie woll ten? Ja, er hat ge dacht, er thue ein Werk dar an,
daß ihm fast wohl ge bühr lich fei, so er Geld näh me, und die sen Gift und
Bes ti en die Frei heit und Muthwil len ver kauft, da mit sie eu re See le ver hee ‐
ren und ver der ben möch ten. Wie wohl er euch auch die sel ben nicht ver gön ‐
net hat; noch hat ihn ver mocht die Lie be des Pfen nigs, daß er so barm her zig
wür de, und ver kauft den Ket zern und sei nen Fein den sei ne hei li ge Wei he.

Da her fleu ßet auch die gro ße Ver wüs tung und Ba by lo ni sche Un ord nung in
eu rem so ed len Kö nig reich: da Et li che die Noth dringt, daß sie müs sen Pfaf ‐
fen ha ben; Et li che zu schwach sind, daß sie nicht stra fen mö gen die, so sie
ha ben; und al so ge schie het, daß ein je der leh ret, was er will. Da wird ge pre ‐
digt dieß, da je nes; Et li che be trü gen das Volk, so sie sich für Pries ter fälsch ‐
lich an ge ben, und sinds nie wor den; Et li che kau fen die Pfarr; Et li che wer ‐
den mit Ge walt ein ge drun gen; und et wa der her nach kommt, an ders pre digt,
denn der zu vor da war. Und die weil we der Wei se noch Art ei nes rech ten
Pries ter thums da ist, so ste het mich das ed le Böh mer land nicht an ders an,
denn gleich wie das Ba by lon, das Je sai as be schreibt, K. 13, 21., dar in die
Un ge heu er sprin gen, die Eu len und Uhu sin gen. Was ist nun Wun der, daß
un ter die ser Un ord nung al les Volk in Böh men nichts an ders ist, denn lau ter
zwie träch ti ge Par tei un ter ein an der, und daß nie der ei ne rech te Wei se ist we ‐
der zu gläu ben noch zu le ben; dar um all ihr Pries ter amt für nichts An ders,
denn für ein Amt des Ver der bens ge hal ten wird.
Für wahr, die se Din ge, als er schreck lich und greu lich sie sind, soll ten bil lig
und recht be we gen, daß mit ge mei nem Rath das gan ze Böh mer land die sen
Greu eln ver schlos sen wür de. Ja, so je ver stan den wä re ein so gro ßer Un fall
und Noth, daß man in kei nem We ge an de re Die ner der Kir chen ha ben
möch te, so woll te ich ganz tröst lich1 ge rat hen ha ben, daß ihr ehe gar kei nen
Die ner über all hat tet. Denn es wä re viel si che rer und heils amer, daß ein je ‐
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der Haus va ter da heim in sei nem Hau se vor le se das Evan ge li um. Und die ‐
weil auch die ein müthi ge Mei nung und Brauch der gan zen Welt zu läs set
den Lai en, daß sie tau fen mö gen; wä re auch mein Rath, daß die Haus vä ter,
so ih nen Kin der ge bo ren wür den, die sel bi gen sel ber tauf ten, und al so, nach
der Leh re Chris ti, sich selbst und die Ihren re gier ten, ob sie schon durch ihr
Le ben lang das Sa cra ment des Al tars nicht dürf ten oder emp fan gen möch ‐
ten. Denn das Sa cra ment des Al tars bei Ge fähr lich keit des Heils nicht von
Nö then ist; aber das Evan ge li um und die Tau fe al lein ge nug sam sind, die ‐
weil al lein der Glau be fromm macht und die Lie be al lein wohl lebt.

Für wahr, so auf die se Wei se zwei, oder drei, oder ze hen Häu ser, oder ei ne
gan ze Stadt, oder mehr, bei ih nen selbst der Sa che über ein kä men, und
übeten al so un ter ih nen selbst da heim durch das Evan ge li um den Glau ben
und Lie be, ob schon nim mer zu ih nen kä me ein Ge wei he ter, Be scho re ner
oder Ge sal be ter, oder sonst für ei nen Die ner ih nen auf ge legt wä re, wie es
woll te, der ih nen des Al tars und an de re Sa cra ment reich te, Chris tus ohn al ‐
len Zwei fel wür de mit ten un ter ih nen sein, und sie für sei ne Kir che er ken ‐
nen; wür de sie nicht dar um ver dam men, son dern auch krö nen und be loh nen
die se ih re got tes fürch ti ge und christ li che Ent hal tung von al len an dern Sa ‐
cra men ten, die ih nen durch un christ li che und got tes läs ter li che Die ner hät ten
müs sen ge rei chet wer den. Denn er hat al so ge sa get: „Nur eins ist noth,“ das
ist das Wort Got tes, dar in der Mensch das Le ben hat. So nun der Mensch le ‐
bet durchs Wort, und hat das Wort, so mag er der an dern ge rat hen, be son ‐
ders so er da durch ver mei den will bei de, Leh rer und Amt der Un christ li ‐
chen. Und was wä re es nütz, so man der an dern al le ge nie ßen möch te, und
doch nicht ha ben das Wort, da durch man al lein das Le ben hat? Aber die er ‐
kauf ten und ein ge drun ge nen Pa pis ten mit ih rer Wei he un ter ste hen sich bei
euch kei nes An dern, denn daß das Wort Got tes nir gends sei in Böh mer land;
son dern da al lein blei ben die Sa cra ment; das ist, sie be rau ben euch der nö ‐
thi gen; und durch die Din ge, die nicht von nö then wä ren, wol len sie eu re
Her ren sein.
Da wi der mag ein Haus va ter in die sen noth dürf ti gen Din gen die Sei ni gen
durch das Wort ver se hen, und die weil er ist in sol cher Ge fäng niß, mag er in
christ li cher De müthig keit der un nö thi gen ge rat hen. Da muß man gleich
thun nach der Wei se und Ge setz der Ju den, da sie ge fan gen wa ren; wel che
da sie zu Je ru sa lem we der sein noch op fern konn ten, er hiel ten sie doch den
Glau ben durch das Wort, und leb ten wohl un ter den Fein den; er seufz ten
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aber und seh ne ten sich nach Je ru sa lem. Al so auch die ser Haus va ter, davon
ich re de, un ter die ser Ty ran nei des Pabsts thä te er am al ler rech tes ten und si ‐
chers ten, so er seuf ze te und sich seh ne te nach dem Sa cra ment des Al tars,
das er we der dürf te noch emp fahen möch te; doch daß er da heim ernst lich
und ge treu lich den Glau ben die Sei ni gen lehn te und un ter wei se te, durch das
Wort Got tes, bis sich et wa Gott vom Him mel her ab er bar met?, und ent we ‐
der auf lö set die se Ge fäng niß, oder sonst schi cket ei nen Die ner, der da zu
tüch tig wä re. Al so sa ge ich, bes ser wä re es, man ha be gar kei nen, denn daß
man ha be ei nen got tes läs te ri gen, ei nen un christ li chen, ei nen schänd li chen
Die ner, der al lein kommt, daß er er wür ge und ver der be, als ein Dieb und
Mör der.

Nun aber, Gott sei Lob, sol cher Un fall und Noth nir gend ist, es wä re denn
al lein bei den Schwa chen, und bei de nen, die sich sonst leicht lich et was
küm mern las sen z so ha ben doch die An dern, die da glau ben und die Wahr ‐
heit er ken nen, freie Ge walt und Macht zu ver trei ben al le un christ li che Die ‐
ner der Kir chen; her wie der zu er for dern und ein zu set zen al lein die, die da
taug lich und christ lich sind, als oft es ih nen ge fal len wird. Denn das je gar
ein hüb scher Fund ist, den al lein der sel bi ge Mensch der Sün den2 hat er den ‐
ken sol len, daß er sei ne Pries ter durch das un aus sprech li che Mal zei chen der
Wei he ewig ma chet3 die man von kei ner Ver schul dung we gen ver än dern
mö ge. Frei lich dar um, daß er al so sei ne Ty ran nei be stän dig macht, und ei ‐
nen un ge straf ten Muthwil len zu sün di gen be fes ti get, so man nir gends bes ‐
ser er wäh len dürf te, und doch eben die schänd li chen al so lei den müß te.
Doch von sol cher Ge walt wol len wir her nach re den. Jetzt aber, die weil wir
euch Böh men durch eu ren Scha den selbst er mah net ha ben, daß ihr die Pa ‐
pis ten wei he gar und ganz ein gut Jahr ha ben las sen4 sollt und fah ren las sen,
will ich doch ei ne ge mei ne Ur sa che hin zu set zen, da durch wir euch und der
gan zen Welt ei nen Ekel ma chen wol len, ab zu wei chen von ge meld ter scheu ‐
li chen und greu li chen Pa pis ten wei he.
Ich will der Pa pis ten Wei he in deß über se hen, daß al le die, so nun ge nen net
wer den Pries ter, al lein durchs Bi schofs Ge walt, ohn er such te und ohn er ‐
lang te Ver wil li gung und Wahl des Volks, dar über man sie set zen will, ge ‐
schmiert und ein ge setzt wer den; so doch dem sel bi gen Vol ke, die weil es ein
Volk Got tes ist, am al ler meis ten dar an ge le gen und dar ein zu spre chen wä ‐
re, daß man ihm gar nie mand auf leg te oh ne sei ne ei ge ne Wahl; son dern den
soll te al lein der Bi schof be stä ti gen, wel chen sie wohl ken ne ten und be ru fen
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hät ten, daß er ih nen taug lich wä re. Nun aber al le die, so ge wei het wer den,
die wer den ge mei nig lich da hin ge wei het auf ein Un ge wis ses, al so, schier
kei ner weiß, wel ches Vol kes er künf tig Pries ter wer den soll; da zu das meh ‐
rer Theil wer den sie al lein auf Le hen ge wei het, daß sie Mes se op fern sol len.
So gar ist es weit davon, daß das Volk wis sen möch te, wel che Pries ter ihm
doch der Bi schof sal bet. Das sa ge ich aber, will ich die Pa pis ten wei he auf
ei ne Zeit lang über se hen, wie wohl es ei ne sehr schäd li che Un ord nung ist,
und ein schänd li cher Greu el.

Darob soll aber bil lig ein je der, der Chris tum lieb hat, hoch er schre cken,
und lie ber, was es wä re, lei den, ehe er von den Pa pis ten sei ne Wei he emp ‐
fahen woll te; dar um, daß Al les, was in der sel bi gen Wei he ist, mit der al ler ‐
höchs ten und al le run christ lichs ten Ver keh rung ge schieht und ge han delt
wird. Und wo sie nicht mit sol cher Blind heit und Un sin nig keit ge pla get wä ‐
ren, so möch te man sie da für an se hen, als woll ten sie mit be son de rem Fleiß
Got tes un ter Au gen spot ten. Denn weil die pries ter li che Ver ord nung oder
Wei he erst lich durch Zeug niß der Schrift, nach mals durch Ex em pel und
Sat zung der Apo stel al lein da hin ge stel let ist, daß man da durch ein set ze te
dem Vol ke Die ner im Wort Got tes (ich sa ge von dem öf fent li chen Amt der
Ge mein de im Wort Got tes, da durch aus ge spen det wer den die Ge heim nis se
Got tes), das sel bi ge Amt soll durch die se hei li ge Ord nung ein ge setzt, ein
Ding, das über Al les an de re in der Kir chen das höchs te und grö ßes te ist, in
wel chem al le Kraft des gan zen Stan des der Kir chen be grif fen ist; die weil
Nichts in der Kir chen be ste hen mag ohn das Wort, und durch das ei ni ge
Wort be ste hen al le Din ge. Aber mei ne Pa pis ten las sen ih nen auch nicht
träu men von die sem Amt, wenn sie wei hen oder Pries ter ver ord nen. Was
thun sie denn?
Für das Ers te, so sind sie al le mit ein an der ge schla gen mit Blind heit, wis sen
für wahr nicht, was da ist, we der das Wort noch das Amt des Worts, vor aus
die Bi schö fe sel ber, wel che die al so wei hen oder zu Pries tern ver ord nen.
Wie möch te denn ge sche hen, daß sie Die ner des Wor tes ein se he ten mit
ihrem Wei hen? Dar nach, an statt der Die ner des Worts wei hen sie Pfaf fen,
die Mes se op fern sol len und Beich te hö ren. Denn das mei net der Bi schof
da mit, wenn er ih nen den Kelch in die Hand gibt, und be fieh let ih nen die
Ge walt zu seg nen, und zu op fern das Sa cra ment des Al tars für Le ben di ge
und für Tod te. Ja, die se ho he Ge walt, die sie be rüh men, es ha be sie nie kein
En gel emp fan gen, ja, es ha be sie auch die Mut ter Got tes nicht; und sie
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selbst sind doch da ne ben un rei ner, denn die Hu rer und die Mör der. Item,
das mei net auch der Bi schof da mit, so er ihm mit über hei li ger Ge heim nis;
ein bläst den hei li gen Geist, und sie al so zu Beicht vä tern macht, spre chend:
Neh met hin den hei li gen Geist rc., das ist, die Ge walt Mes se zu hal ten und
Beich te zu hö ren, die man so fast bis hie her hat prei sen müs sen.

Ich will, daß du mich gröb lich dich ten und lü gen hei ßest, wenn du Ei nen
fin dest un ter Al len, die mit die ser Ord nung ge wei het wer den, der sa gen
dürf te, es sei ihm in der Wei he be foh len wor den, aus zu spen den die Ge heim ‐
nis se Chris ti, oder daß er pre di gen soll te das Evan ge li um und re gie ren die
Kir che Got tes, die er mit sei nem Blut er wor ben hat. Für wahr, ihr kei ner hö ‐
ret sol ches im mer5, ver mei nen auch nicht, daß ih nen sol ches zu ge hö re. Den
Kelch nimmt er wohl, und mei net, das sei es nun gar mit ein an der, dar um er
ge wei het wer de, daß ihm hin fort Chris tum in der Mes se zu seg nen und zu
op fern ge zie men soll; dar nach, daß er auch Beich te hö ren mö ge. Ja, noch
viel mehr for schet man al lein nach dem, ob er et wa ei nen Ti tel ha be auf ein
Lehn6, da mit der Bauch ver se hen sei; al so daß gänz lich auf Nichts ge se hen
wird, denn al lein auf das Mes se op fern; das ist die Er fül lung al ler Wei he mit
ein an der. Wer das davon bringt, der ist schon von der Kir chen ver ord net zu
ei nem Pries ter, und die se Ge walt hat als denn nie mand an ders; wie denn ge ‐
wiß lich be zeu gen die Schmier der Fin ger und die Plat te des Schä dels. Des
An dern, das ist des Amts im Wort Got tes hal b en, ha ben sie ei ne an de re
neue Er for de rung, wel che als ohn al le Gleich niß ge rin ger denn die hei li ge
Wei he und das pries ter li che Mal zei chen, schlecht hin durch ei nen Pfarr ‐
herrn, oder sonst et wa durch ei ne welt li che Ob rig keit ge mei nig lich muß
ver se hen wer den. Was wä re es, daß sich so ho he Häup ter als Hir ten und Bi ‐
schö fe, da mit be küm mer ten? Es soll al lein be foh len sein den Al ler nied rigs ‐
ten, den Schlech tes ten, den Aergs ten, als ein Ding, das ih nen viel zu
schlecht und ge ring ist; dar um, daß Ge heim niß Got tes aus zu spen den und
die See len wei den ein schlecht Amt ist, und hat kein un aus lösch lich pries ‐
ter lich Mal zei chen, und heißt nicht ein Sa cra ment der hei li gen Wei he. Aber
Chris tum seg nen und op fern, da, da, das muß ein un aus lösch lich Mal zei ‐
chen ha ben, das ist das rech te Sa cra ment der hei li gen Wei he.

Ue ber Sol ches schlau dert7 noch der Zorn Got tes die se spöt ti sche Bi schofs ‐
lar ven, al so, daß sie nicht al lein ver ach ten das Amt des Wor tes, an wel ches
Statt sie ein set zen das Amt Mes se op fern; son dern auch die heils ame Tau fe,
da durch die Men schen le ben und ge hei li get wer den die ver nünf ti gen See len
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zu dem ewi gen Le ben, schie ben sie von sich, als ein Amt, das ih nen gar
fremd muß sein, und zu mal un wür dig sol cher aus ge stick ten Hau ben, mit
ed len Stei nen und gül de nen Män teln. Aber da ste het ih nen da für fast wohl
an, daß sie an statt der See len tod te Ge schöp fe, die kei ne See le ha ben, tau fen
sol len, als Stei ne, Al tar, Glo cken, wel che der Tau fe wohl so emp fäng lich
sind, als sie selbst der Wahr heit. Das ist ei ne so gro ße Un sin nig keit und
Thor heit, daß du vor La chen er star ren müß test, wo du au ße r halb des Ernsts
ei nen Bi schof al so spie len sä hest; aber so du im Geist die Läs te rung Got tes
er wie gest, die hier in ge schieht, möch test du vor lau ter Un wil len zer rei ßen.

So man denn ja leug nen soll, daß Pries ter sein, so mußt du leug nen, daß
Pries ter sein al le die, so der Pa pis ten Wei he ge schmie ret ha ben: denn aus
Vor ge sag tem nun gnug kund ist, daß sie sich deß gar nicht un ter win den, da ‐
mit sie ver ord ne te Die ner des Worts, son dern al lein Meß pfaf fen und Beicht ‐
hö rer. Sie kön nen auch nicht an ders thun oder han deln, denn gleich das, daß
sie im Wil len ha ben zu thun und zu han deln, das ist, sie trach ten nicht, daß
sie ver lei hen das Amt, ein Volk zu leh ren, son dern, daß sie al lein Macht ge ‐
ben Mes se zu hal ten, und Sün de zu hö ren: dar um mit nich ten ge sche hen
mag, daß sie ein An ders er lan gen. Die weil nun nichts Ge wis sers ist, denn
daß die Mes se kein Op fer sei; dar nach, daß auch ih re Beich te Nichts gilt,
davon sie sa gen, es sei ein ge bo ten Ding; son dern die bei de nichts An ders
sind, denn Men schen-Werk, got tes läs ter li che Sün de und ei tel Lü gen ge dicht;
so folgt dar aus, daß durch sol che ih re hei li ge Wei he vor Gott Kei ner zum
Pries ter oder zu ei nem Die ner wer den mag, son dern al lein wer den sie ein
lau ter Lar ven spiel der Lü gen und Ei tel keit, zu op fern, da kein Op fer ist,
Schuld zu ver ge ben, da kein An klä ger soll te sein; gleich wie der auf dem
Schau platz, der ihm selbst la che te und sprang, da er nie mand hat te, der ihm
zu schaue te oder sein la chen woll te.
Das sind näm lich die Stü cke, die nicht al lein euch Böh men, son dern auch
mit ein an der al le christ li che Her zen be we gen soll ten, ehe Al les zu lei den,
denn mit die ser got tes läs ter li chen Wei he be fleckt zu wer den; auch die, so
bis her al so ge wei het wor den sind, sol len ih nen bil lig Leid las sen sein, daß
sie der ma ßen durch die Lar ven der Lü gen be tro gen sind. Und für wahr, so
sie ein mal recht Mes se ge hal ten ha ben, oder das Amt des Die ners der Kir ‐
chen er fül let, so ists ge wiß ge sche hen nicht aus Kraft ih rer so hei li gen Wei ‐
he, wel che nur lau ter Lü gen und Ver spot tung Got tes ist, son dern durch
Kraft des Glau bens und Hei ßens der Kir chen, so die sel bi gen al so an Statt
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des rech ten Amts hat dul den müs sen, auch sie zu zu las sen ge zwun gen war.
Nun aber, die weil die Sa che of fen bar wird, ge zie met sich nicht, wei ter Gott
zu ver höh nen und zu ver spot ten; son dern sol che Lar ven der Lü gen soll man
flie hen, als die greu lichs te Ver gift der See len, und als die al ler schänd lichs te
Schmach der gan zen Kir chen. Wer aber durch die se Lar ven in die Stät te des
Amts kom men ist, der ei le, und er grei fe nun das rech te Amt, und ver rich te
hin fort sein Amt rein und wür dig lich, ver las se das Amt Mes se zu op fern,
leh re da für sein Volk das Wort Got tes, und re gie re sei ne Kir chen wohl. Und
ver wer fe und ver flu che von Her zen die Schmie re und al le Wei he, da durch
er ein ge gan gen war. Denn nicht von nö then ist, daß er dar um auch die Stät te
des Amts ver las se, wie wohl er un christ li cher und ver kehr ter Wei se ein ge ‐
stie gen ist, so doch das Ge müth ge bes sert, und da mit die Un ge stalt sei nes
Ein gan ges ver wor fen und ver dam met wür de.

Fer ner, so die ge färb ten Pfaf fen und ge lar ve ten Bi schö fe mit ihrem Wei hen
und Op fern, es wä re ih nen gleich Schimpf oder Ernst, et was thä ten, das nur
nichts stracks stre bet wi der das Evan ge li um, lie ßen uns doch da ne ben al lein
Chris tum in sei nem Reich un ver wor ren: so möch te viel leicht sol che ih re
Narr heit sänf ter ge stra fet, oder die ser Fre vel leich ter ge tra gen wer den. Nun
aber ist ih re Un fä hig keit und greu li che Thor heit der ma ßen be schaf fen, daß
Chris tus muß gar ver leug net und ver til get wer den, sol len an ders ih re Op fer
und Aem ter be ste hen, wie ich das auch an ders wo gnug hab an ge zei get,
doch jetzt aber mals ein we nig vor zu brin gen nicht ver drie ßen sol len. Al so
hält in ne das Evan ge li um und al le Schrift, „daß Chris tus sei der höchs te
Pries ter, der al lein ein mal, und durch das ei ni ge Op fer sein selbst, al ler
Men schen Sün de weg ge nom men hat, und sie ewig hei lig ge macht, da er
ein mal in das Hei li ge ein ge gan gen ist, durch sein ei gen Blut, und hat da ‐
selbst ei ne ewi ge Er lö sung er fun den,“ wie die Epis tel Ebr. 9, v. 11. 14. 28.
sagt; al so, daß uns für un se re Sün de oh ne das ei ni ge hin fort gar kein an der
Op fer über bleibt. Und so wir auf die ses ei ni ge Op fer mit rei nem Glau ben
ver trau en, wer den wir se lig, ohn all un ser Ver dienst und Werk, von al len
un sern Sün den. Des sel bi gen Op fers und sei ner für uns Dar ge bung, hat er
ein ewi ge Ge dächt niß ein ge setzt, da er woll te un ter dem Sa cra ment des Al ‐
tars das sel bi ge Op fer ver kün di get ha ben, und al so ge näh ret und ge stärkt den
Glau ben, den man an das sel bi ge Op fer ha ben muß.
Was thut aber hie der Pa pis ten Wei he in ihren Greu lich kei ten? Das thun sie:
sie op fern al le Tag den Leich nam und das Blut an un zäh li gen Or ten durch
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die gan ze Welt, als ob ih nen das ei ni ge Op fer nicht gnug sam wä re, oder als
er nicht ein mal er fun den hät te die ewi ge Er lö sung; und ver hei ßen mit sol ‐
chem ihrem Op fern Ver ge bung der Sün den; doch nicht ei ne ewi ge, son dern
ei ne ig li che, die man al le Ta ge ver neu ern muß. Eben der Greu el über trifft
für wahr al le Ver nunft. Denn was heißt das An ders thun, denn gleich nur al ‐
lein mit dem blo ßen Na men her rüh men das Op fer Chris ti, und doch das sel ‐
bi ge in der Wahr heit ver leug nen und ver til gen? Denn wie kön nen die bei de
bei ein an der be ste hen, daß ich glau be, ich hab er langt ei ne ewi ge Ver ge ‐
bung der Sün den durch Chris tum, der ein mal für mich ge op fert ist; und
gleich zu mal da ne ben su che im mer ei ne an de re und an de re Ver ge bung,
durch das täg li che Wie de rop fern des vo ri gen Op fers? Denn so ich gläu be,
daß mir die Sün den in ewi ge Zeit durch Chris tum, ein mal für mich ge op ‐
fert, er las sen sind, so kann ich nicht noch ein mal su chen Er lö sung der Sün ‐
de durch die an de re Op fe rung. Su che ich aber durch ein täg lich Op fer Er las ‐
sung der sel bi gen, so muß von Noth we gen der Glau be un ter ge hen, wel cher
al so gläubt, daß al le mei ne Sün den, durch Chris tum ein mal ge op fert, in
ewi ge Zeit weg ge nom men sind.

Hie se het ihr nun, wie mit schreck li cher ver kehr ter Wei se die se Op fer pfaf ‐
fen un ter dem Na men Chris ti uns Chris tum mit sei nem gan zen Reich weg ‐
ge nom men ha ben, und an sei ne Statt ihr ei gen Werk, ihr Op fer, ihr Fünd lein
ha ben auf ge richt; wie Chris tus hat vor ge sagt Matth. 24, 15.: „Es wer de ein
Greu el ste hen an dem hei li gen Ort.“ Hie ge het auch im Schwang das Wort
Chris ti v. 5.: „Ihr wer den viel kom men in mei nem Na men, und spre chen:
Ich bin Chris tus.“ Ge ben sie sich nicht aus für Chris tus, so sie das ver hei ßen
durch die Op fer, da sie täg lich an so viel tau send Or ten wie der op fern, das
Chris tus al lein auf ein mal durch sein ei nigs Op fer hat zu we gen bracht? Hei ‐
ßet nicht das weg neh men den Glau ben von dem Fel sen der Wahr heit, die in
Chris to ist, und den sel bi gen bau en auf den Sand mensch li cher Lü gen?
Al so se hen wir, was für Pries ter wer den durch der Pa pis ten Wei he; für wahr
nicht Pries ter Got tes, son dern des Teu fels Pries ter, al lein daß sie Chris tum
mit Fü ßen un ter tre ten, sein Op fer ver til gen, aber sich selbst un ter sei nem
Na men ver kau fen, und die Welt leh ren, auf ihr Op fer ver trau en. Dar um es
jetzt kei ner Fra ge mehr be darf, ob man die Wei he von den Pa pis ten be geh ‐
ren und emp fahen mö ge; son dern es ist ein be schlos sen Urt heil schon da,
daß man an kei nem Ort we ni ger ver lei he die Wei he, und Pries ter ma che,
denn un ter dem Reich des Pabsts. Es ist wohl ei ne Ge stalt da, die präch tig ‐
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lich schei net, als wei he te man und ma che te Pries ter; es ge hö ret aber dem
Kö ni ge des Glei ßens8 zu, daß er Nichts ver lei he, denn lau ter le dig Glei ßen,
da mit er sei ne Greu el be stär ken mö ge. Dar um uns hie un ser ei gen Ge wis sen
im Glau ben be zwingt, daß wir uns bei dem höchs ten Bann ver hü ten von
ihm wei hen zu las sen; da zu gänz lich treff li che Ur sach un se rer Se lig keit
zwingt uns mit Ge walt, daß wir uns ent hal ten von dem sel bi gen got tes läs ter ‐
li chen und ver damm ten Wei hen. We he de nen, die sich wei hen las sen ei nen
sol chen Wi der sa cher Got tes, die sen Baal Pe or, vor aus so sie das wis sen und
ver ste hen.

Für wahr, die se ei ni ge Ur sa che vor al len an dern Na ti o nen euch Böh men am
meis ten be we gen soll. Denn es euch nicht al lein, wie den an dern, vor Gott
un christ lich ge rech net wird; son dern es ist euch auch schänd lich vor al len
Men schen, daß ihr die Wei he von eu rem Fein de sucht und emp fahet, der Jo ‐
hann sen Huß und Hie rony mum von Prag, sammt vie len an dern, mit der
ärgs ten Schmach ihres Na mens ver brannt hat9; Der nie nichts An ders ge ‐
wollt, denn daß ihr ver til get wür det; der euch bis her oh ne En de, oh ne Ma ße,
be schmeißt mit dem schänd li chen Na men der Ket ze rei; wel ches gif ti gem
Vor neh men ihr mit so viel Blut so oft habt müs sen wi der ste hen. Noch den ‐
noch schä met sich der blu ti ge Ty rann sei ner Bos heit nicht, reu et ihn auch
nicht, wi der ruft auch nicht die schänd li che That am un schul dig ver damm ten
Blut; will euch da zu noch nicht wie der er stat ten den läs ter li chen Raub des
christ li chen Na mens, den er euch ge nom men hat. Es ist ihm auch mit nich ‐
ten leid, daß so viel deut sches Bluts wi der euch ver geb lich, und mit Scha ‐
den der See le von sei ner got tes läs ter li chen Ty ran nei we gen ist ver gos sen
wor den; son dern so hart ver stockt ist sei ne Stirn und Na cken, daß er noch
heu ti ges Ta ges viel lie ber woll te, ihr und wir ver dür ben auf ein mal bei de
mit ein an der, daß nicht ein Fünk lein mehr über blie be, das Chris to zu Er ret ‐
tung fei ner Eh re ein we nig schei nen möch te.
Er hält noch un ter sei nem lo sen und nich ti gen Bann oder Fluch Kö nig Ge ‐
or gen, mit al len de nen von Müns ter berg10, das da ein herr lich Her zogt hum
ist un ter der Kro ne zu Böh men; wie er auch hat mit viel An dern gethan.
Aber Gott Lob, „daß der Mensch der Sün de of fen bar wor den ist,“ 2 Thess.
2,3., davon Pe trus 2 Epist. 2, 10“ vor längst ge sa get hat: „Kö ni ge und Fürs ‐
ten wird er ver flu chen oh ne Schre cken.“ Wir ha ben auch ei nen an dern Bi ‐
schof; was die ser ver flucht, das kann er seg nen, wie ge schrie ben ste het: „sie
wer den ver flu chen, aber du wirst seg nen“. Al so, daß der Fluch des Pabsts
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über Kö nig Ge or gen, und über das Her zogt hum Müns ter berg, auch al le die,
so der glei chen ge lit ten ha ben, al le we ge und noch nichts An ders ge we sen
ist, denn die, davon So lo mon in Sprü chen am 26. Kap. v. 2. sagt: „Gleich ‐
wie der Vo gel in der Hö he vor über f leucht; al so wird auch nicht kom men der
Fluch, der oh ne Ur sach ge ge ben ist;“ son dern viel mehr ists und blei bet
ewig lich ei ne sehr gro ße Eh re vor Gott, ge meld tem Kö ni ge Ge or gen, und
al lem sei nem Ge schleckt, vor al len an de ren Kö ni gen und Lands fürs ten, daß
er al so von dem Fluch stuhl, und von dem Kin de der Ver su chung ist ver ‐
sucht wor den.

Ach, lie be Böh men, woll tet ihr auch noch hin fort von die sem eu ren Feind
al so ver geb lich so gar läs ter li che und schänd li che Wei he emp fahen, oder
auch das We nigs te mit ihm zu schaf fen ha ben, der al so grau sam ist, der ein
sol cher Blut säu fer, ein sol cher Flu cher ist, der so gar mit nich ten zu ver söh ‐
nen ist, der vor Gott und vor Men schen ein sol cher Greu el ist? Denn so ihr
das thuet, fal let ihr ihm nicht zu mit die ser That und glimp fet11 ihn, als hät te
er recht dran gethan, so er euch ver dam met hat? Ist es nicht, daß ihr da mit
al le eu re so red li che und ehr li che Tha ten ver dam met, so ihr wi der ihn be ‐
gan gen habt?
Fal let ihr nicht euch selbst hie mit ab als Wi der wär ti ge? Ma chet ihr nicht
hie mit das christ li che Blut Jo han nen Huß, un schul dig lich ver gos sen, zu ei ‐
nem un christ li chen Blut, als das mit Recht und Eh ren von ihm ver gos sen
sei? so ihr küs set die Hand deß, der es ver gos sen hat, so ihr zu Fü ßen fal let
dem, der euch mit Fü ßen tritt, und euch mit ewi ger Schmach al so mar tert.
Wie viel thä tet ihr rech ter an dem, daß ihr euch von ihm so fer ne hint an ma ‐
chet, da mit ihr auch nicht füh let den Ge ruch sei nes gif ti gen Na mens, so viel
als mög lich wä re? die weil auch Pau lus ge beut 1. Cor. 5, 11., wie man den
Hu rer und Trun ken bold mei den soll, wie viel mehr von al len de nen, die
Chris tum be ken nen, soll ge mei det wer den die ser Greu el, der die al ler letz te
Ver wüs tung ist, die nie mand zwin gen, nie mand stra fen mag.

Nun, ihr lie ben from men Her ren, laßt mich am Ers ten das an euch er hal ten;
ja, es sollts er zwin gen (ob ihr es sonst nicht ger ne thä tet) eu er ei gen Ge wis ‐
sen und Furcht Got tes, daß ihr hin fort die Wei he we der be geh ret noch emp ‐
fahet von die sem „Kind des Ver derb niß,“ 2 Thess. 2, 3., ob er euchs schon
selbst an bö te. Auch daß ihr noch we ni ger auf neh met Ei nen, der von ihm ge ‐
wei het da her kom met, und brin get mit sich den Na men und Mal zei chen die ‐
ser Bes ti en. Denn, es sei denn Sa che, daß die ses von euch am Ers ten er lan ‐
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get wer de, so ist al le Mü he ver lo ren, und wir su chen ver geb lich Rath, wie
man eu ren Sa chen hel fen soll. Da zu so wird auch eu er hoch be rühm ter, ja
se li ger Ab fall von Sa tans Reich nicht an ders, denn für ei nen lo sen Schein
und Far be zu rech nen sein.

Denn was ists, sich rüh men, als ha be man sich des päbst li chen Jochs ver zie ‐
hen, und doch nie mand an ders zu las sen, der die Ge wis sen lei te, denn eben
die Hen ker und Mör der des sel bi gen Ty ran nen, dem man ent sa get ha ben
will? Wird nicht al le Welt urt hei len, daß ihr (mit so viel Bluts, mit so viel
Ge fähr lich kei ten, auch da mit, daß ihr bis her ge dul det und ge lit ten ha bet,
daß man euch Chris ten al so ge schmä het hat, auch al le we ge für Ket zer ge ‐
hal ten,) nicht an ders er strit ten ha bet, denn daß es al lein ei nen Ti tel und Na ‐
men hat, als hät tet ihr dem Pab s te ent sa get, und doch in der Wahr heit euch
selbst hie mit aus ge le get sei ne Ty ran nei zwie fäl tig lich? Viel se li ger tra gen
wir deut schen Nar ren sei ne Ty ran nei ein fäl tig lich, ob wir schon deß, als wä ‐
ren wir ihm un ge hor sam, kei nen Na men ha ben, so wir das lei den, das an
ihm sel ber ist, wie es den Na men hat; da mit wir nicht durch fal schen Ruhm
un se re Un se lig keit zer trös te ten, das ist, nicht ei ne be son de re Freu de dem
ver fluch ten Ty ran nen ma che ten, eben durch das, dar in un ser selbst zu ver ‐
spot ten wä re.
Es möch te Ei ner sa gen: Was fin ge man denn für ei ne Wei se an? Die gro ße
Noth, die will je der Din ge al ler nicht ach ten. Wir ha ben kei ne Pries ter und
kön nen ihr doch mit nich ten ent rat hen? Ja, wenn das gel ten soll, so muß te
man es ehe al so ge füh let, ge sa get, und er ken net ha ben, ehe man von dem
Pab s te ab ge fal len wä re; oder aber ge wiß lich noch aufs bal dest wie der zu ‐
keh ren zu der Be kennt niß der Un tert hä nig keit, die man ver las sen hat. Und
das viel lie ber, denn al so un se lig lich ver lie ren die Frei heit, und al lein der ‐
ma ßen ge speis et wer den mit eit ler Luft, als hat te man Frei heit über kom ‐
men, so man doch die weil zwie fäl tig lich schwe rer in Ge fäng niß kom men
ist. Hier in ste het uns das zu, daß wir die Sa che an grei fen, daß wir noch heut
die ses Tags ent we der ler nen, wie wir uns selbst au ße r halb der Ty ran nei des
Pabsts mit Pries tern ver se hen; oder aber, so wir das nicht wol len, die weil
wir doch mö gen, daß wir uns ger ne und wil lig ge ben un ter die Ge fäng niß,
und da selbst un ter dem Kö nig des Ver derb niß mit Wis sen und gu ter Ver ‐
nunft die nen im Dienst des Ver derb niß, wel ches Chris tus, un ser barm her zi ‐
ger Herr und Meis ter, von uns ab wen den wol le, Amen.
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Es ist nicht Ein Ding, Pries ter und Die ner. Zum Pries ter wird Ei ner ge bo ren;
zu ei nem Die ner wird man durch Wahl oder Be ru fung.

Hie muß man al le r erst ei nen fes ten Glau ben fas sen, auf daß wir durch Kraft
des gött li chen Worts auf he ben dies weit läuf ti ge und mäch ti ge Aer ger niß, da
man nach mensch li cher Wei se Pries ter hat ge nen net, und nach mals mit
hals s tar ri gem Trotz vert hei digt al le die, so durch Bi schö fe be scho ren und
ge sal bet wer den. Denn durch sol chen Schmuck die ses Na mens ist der Sa tan
be trüg lich ein gan gen, und hat al so ver hee ret und ver wüs tet al le Din ge mit
un mäß li chem Wüthen; da hat er sie ben an de re Teu fel, noch är ger denn er,
zu sieb ge nom men, mit de nen ist er ein gan gen in sei nen Hof, da sitzt er si ‐
cher, und woh net mit Ru he, al so, daß kein Mensch über all an ders ge denkt
noch ver ste het durch das Wort Pries ter, denn ein solch be scho ren und ge sal ‐
bet Wun der, auf ge bla sen und ein ge füh ret durch mensch li chen Fre vel und
Aber glau ben Wenn du da nicht die Au gen zu will! thun, und vor über lau fen
vor al lem Brauch, alt Her kom men und Men ge, und dich al lein gar hän gen
mit off nen Oh ren an das ei ni ge Wort Got tes, so wirft du die ser Aer ger niß
mit nich ten ob lie gen.
So soll uns nun am Ers ten für ei nen un be weg li chen Fel sen be ste hen, daß im
Neu en Tes ta ment Kei ner Pries ter ist oder sein mag, der aus wen dig ge sal bet
sei. Sind aber Et li che, so müs sens nur Lar ven und Oel göt zen sein, denn sol ‐
cher ih rer Uep pig keit ha ben sie vor sich we der Ex em pel noch Schrift, noch
ein ei ni ges Wört lein in al len Evan ge li en, in al len Epis teln der Apo stel; son ‐
dern durch lau ter Men schen fund sind sie auf kom men und ein ge führt, wie
et wa Jero be am that im Volk Is ra el.

Denn ein Pries ter, vor aus im Neu en Tes ta ment, nicht ge macht, son dern ge ‐
bo ren wer den muß; wird nicht ge wei het, son dern ge schaf fen. Wird aber ge ‐
bo ren; nicht durch die Ge burt des Flei sches, son dern durch die Ge burt des
Geis tes, aus Was ser und Geist, im Ba de der Wie der ge burt. Des hal b en sind
gar al le Chris ten mit ein an der Pries ter, und al le Pries ter sind Chris ten, und
sei ei ne ver fluch te Re de, so man sa gen woll te, ein Pries ter wä re ein an der
Ding, denn ein Christ? ist; denn Sol ches wird ge re det oh ne Got tes Wort, nur
auf Men schen leh re, auf al te Her kom men oder auf die Men ge De ren, die es
al so da für hal ten. Aus wel chen Drei en, so man Eins, wel ches man will, für
ei nen Ar ti kel des Glau bens aus stel let, so ists ei ne Läs te rung und Greu el;
wie ich denn an an dern Or ten reich lich ge sa get ha be. Aber die gött li che
Schrift, da mit wir un ser Ge wis sen, daß Al le, und al lein die Chris ten Pries ter
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sind, wi der die Ge öle ten und Be schor nen schmü cken und stär ken sol len,
sind die: „Du bist ein Pries ter in Ewig keit, nach der Ord nung Mel chi se ‐
dech“, Ps. 110, 4. Chris tus ist we der be scho ren wor den noch ge ölet, daß er
da durch Pries ter wür de; dar um auch ei nem Je den, der Chris to nach fol gen
will, nicht ge nug ist, ge ölet wer den, daß er ein Pries ter sei; son dern er muß
viel ein An ders ha ben, über kommt er das, so darf er der Schmier und
Schier12 gar nichts. Daß du sie hest, wie läs ter lich ir ren der Lar ven Wei her,
die Bi schö fe, so sie sa gen, man muß ge ölet und ge wei het wer den, sonst mö ‐
ge man nicht Pries ter sein, und ob Ei ner schon der Al ler hei ligs te, ja Chris ‐
tus selbst wä re. Sa gen wie der um: durch die se Ding wer de Ei ner ein Pries ter,
ob er schon bos haf ti ger und schänd li cher wä re, denn Ne ro und Sar dana pal13

ge we sen sind.

Was thun sie An ders hie mit, denn daß sie ver leug nen Chris tum mit sei nen
Chris ten, Pries ter zu sein? Denn so sie al so wei hen und ihr Amt vor brin gen,
ma chen sie Kei ne zu Pries tern, er ver leug ne denn, daß er vor hin ein Pries ter
sei. Und eben da mit, daß sie Pries ter ma chen, ent set zen sie die sel ben vom
Pries ter thum, al so, daß ihr Wei hen vor Gott nichts An ders ist, denn wahr ‐
lich ein Lar ven spiel, wie wohl da ne ben all zu ei ne wah re und ernst li che Ent ‐
wei hung. Denn was heißt das an ders ge sa get: ich wer de Pries ter ge wei het,
denn mit der That be ken nen! ich war bis her und bin noch nicht Pries ter? al ‐
ler Ding? gleich wie der Mön che Greu el ist, da sie ge lo ben evan ge li sche Rä ‐
the14, und doch da ne ben die Ge bo te Got tes ver leug nen.
Daß aber das wohl und christ lich schlie ße: Chris tus ist Pries ter, dar um sind
al le Chris ten Pries ter; ist of fen bar aus dem 22. Psalm v. 23.: „Ich will ver ‐
kün di gen dei nen Na men mei nen Brü dern“; und wie der ein mal Ps. 45, 8.:
„Dar um hat dich, Gott, ge sal bet Gott dein Herr, mit dem Oele der Freu den
über dei ne Mit ge nos sen.“ Daß wir sei ne Brü der sind, ge schieht nur al lein
durch die neue Ge burt; dar um wir auch Pries ter sind, wie er; wir sind Söh ‐
ne, wie er; Kö nig, wie er. Denn „er hat uns sammt ihm in das himm li sche
We sen ge setzt, daß wir sei ne Ge nos sen und Mit er ben sol len sein, in wel ‐
chem und mit wel chem uns al le Din ge ge schenkt wor den sind,“ Eph. 2, 6.
Tit. 3, 7. Röm. 8, 32. Auch ha ben wir sonst noch viel der glei chen Sprü che,
da durch wir mit Chris to Ein Ding ge nen net wer den; als, ein Brod, ein
Trank, ein Leich nam, ein Glied am an dern, ein Fleisch, ein Ge bein aus sei ‐
nen Ge bei nen; daß wir ja auch mit ihm al le Din ge ge mein ha ben.
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Al so fol get auch hübsch her aus: Chris tus ist der ers te Pries ter wor den des
Neu en Tes ta ments, oh ne Schier, oh ne Schmier, da zu oh ne das pries ter li che
Maal zei chen, und oh ne al le die se Lar ven bi schöf li cher Wei he; hat auch al le
sei ne Apo stel und Jün ger nicht durch sol che Lar ven Pries ter ge macht. Dar ‐
um nicht von nö then ist ei ner sol chen Lar ven wei he. Und so sie schon da bei
ist, ists doch nicht ge nug, daß du Pries ter wer dest; sonst müß test du auch
sa gen, daß we der Chris tus noch sei ne Apo stel Pries ter ge we sen sind. Da mit
du doch al lent hal ben se hest, wie wahr ich ge sagt ha be, daß an kei nem Ort
so gar nicht Pries ter find, denn eben da man zu un sern Zei ten jetzt Pries ter
wei het. Denn sie las sen die Din ge al le da hin ten, da durch Chris tus und sei ne
Apo stel sind zu Pries tern wor den, die auch al lein zu Pries tern ma chen; sie
sa gen nur al lein aus ei ge nem Ge hirn, und set zen die se Lü gen: Durch die se
Din ge wür dest du Pries ter; sonst wür dest du nicht Pries ter. Das ist so viel
ge sagt: Chris tus ist von uns we der be sche ren noch ge sal bet wor den; dar um
so ist er auch nicht Pries ter.

Aber las set uns fort fah ren, und das sel bi ge auch be wäh ren aus den Aem tern
der Pries ter (wie sie es nen nen), daß al le Chris ten zu glei cher Wei se Pries ter
sind; denn die se Sprü che, 1 Pe tr. 2, 9.: „Ihr seid ein kö nig lich Pries ter ‐
thum,“ auch Of fenb. 5: „Du hast uns Gott ge ma chet ein Reich und zu Pries ‐
tern“; die ha be ich nun ge nug sam ein ge führt in an dern Bü chern. Dies sind
aber fast die pries ter li chen Aem ter al le, leh ren, pre di gen, und das Wort Got ‐
tes ver kün di gen, tau fen, seg nen, oder das Sa kra ment des Al tars rei chen,
bin den und auf lö sen von Sün den, bit ten für die An dern, op fern und rich ten
über al le an de re Leh re und Geist. Für wahr, das sind groß mäch ti ge und kö ‐
nig li che Din ge.
Das ers te aber und al ler höchs te, dar an al le an de re haf ten und han gen, ist
leh ren das Wort Got tes. Denn mit dem Wort leh ren wir, seg nen, bin den und
ent bin den, tau fen, op fern, rich ten und urt hei len Al les; daß wir, wenn wir
das Wort be feh len, dem sel ben mö gen mit nich ten ver fü gen Al les, das ei nem
Pries ter zu ge bührt. Nun aber das sel bi ge Wort ein ge mein Ding al len Chris ‐
ten ist, wie Je sai as sa get Kap. 53, 13.: „Ich wer de al le dei ne Söh ne ge ben,
daß sie von Gott ge leh ret sol len sein. Dies sind aber, die von Gott ge leh ret
sind, die es hö ren und lei nen vom Va ter,“ als Chris tus Jo han nes am 6. v. 45.
aus legt. „Das Hö ren ge schieht aber durch das Wort Chris ti,“ zun Rö mern
am 10. v. 17., da mit die ses Lob be ste he am 149. Psalm v. 5.: „Dies ist der
Preis al ler sei ner Hei li gen. Wel cher? Die Freu de an Gott in ihren Keh len,
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zwei schnei di ge Schwer ter in ihren Hän den, sich zu rä chen an den Ge ‐
schlech ten, zu stra fen die Völ ker, und zu bin den ih re Kö ni ge mit Fes seln,
und ihren Edels ten mit ei ser nen Hand band, daß sie in ih nen voll brin gen das
be schrie be ne Ge rich te.“

Zum Ers ten, daß nun das ers te Amt, näm lich das Amt in Got tes Wort, al len
Chris ten ge mein sei, be wäh re auch, über das, so ge sagt ist, die ser Spruch 1
Pe tr. 2, 9.5 „Ihr seid das kö nig li che Pries ter thum, daß ihr ver kün di gen sollt
die Tu gend des, der euch be ru fen hat von der Fins ter niß zu sei nem wun der ‐
ba ren Licht.“ Ich bit te euch, wel che sind doch die Be ru fe nen von der Fins ‐
ter niß in das wun der bar li che Licht? Sind es al lein die be scho re nen und ge ‐
sal be ten Lar ven; oder sind es nicht al le Chris ten? Pe trus aber gibt ih nen
nicht al lein das Recht, son dern auch ein Ge bot, „daß sie ver kün di gen sol len
die Tu gend Got tes“; wel ches für wahr nichts An ders ist, denn pre di gen das
Wort Got tes. Las se sie nun her kom men, die da zwei er lei Pries ter thum er ‐
dich ten: ei nes geist lich und ge mein; das an de re ein son der li ches und äu ße r ‐
li ches Pries ter thum, und ge ben für, St. Pe trus re de hie von dem geist li chen
Pries ter thum. Was ist denn das Amt ihres son der li chen und äu ße r li chen
Pries ter thums? Ist es nicht „die Tu gend Got tes ver kün di gen?“ Pe trus aber
ge beut sol ches hie dem geist li chen und ge mei nen Pries ter thum. Wie wohl
sie ha ben, die se Läs te rer, ein an der äu ße r li ches Pries ter thum, da durch sie
ver kün di gen nicht die Tu gend Got tes, son dern den Pabsts, und ihr ei gen
gott los We sen. Sonst, gleich wie sich fin det kei ne an de re Ver kün di gung in
dem Amt des Worts, denn die se ei ni ge der Tu gend Got tes, die al len Chris ‐
ten gleich ge mein ist; al so fin det sich auch kein an der Pries ter thum, denn
das geist li che, das auch al len Chris ten ge mein ist, wel ches hie Pe trus be ‐
schrie ben hat.
Das be wei set auch Chris tus durch Mat thä um, Mar cum und Lu cam, da er am
letz ten Abend es sen zu ih nen al len spricht: „Das thut zu mei nem Ge dächt ‐
niß.“ Dies hat er nicht al lein zu den Be schor nen und Ge öle ten ge sagt, sonst
dürf te nie mand den Leich nam und das Blut Chris ti neh men, denn eben die
Be schor nen und Ge schmier ten. Es ist aber die sel bi ge Ge dächt niß nichts
An ders, denn das Wort pre di gen; wie das Pau lus aus legt 1 Cor. 11, 26.:
Denn „so oft ihr von die sem Brod es set, und von die sem Kelch trin ket, sollt
ihr des Herrn Tod ver kün di gen, bis daß er kommt.“ Nun ist „den Tod des
Herrn“ ver kün di gen, nichts An ders ver kün di gen, denn „die Tu gend des
Herrn, wel cher uns von der Fins ter niß hat be ru fen in sein wun der ba res
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Licht.“ Der hal ben hie nicht gel ten die Träu me der gott lo sen Men schen, die
da wol len, es sein hie die Apo stel zu Pries tern, das ist, mit ihren Lar ven ge ‐
wei het wor den, so ih nen al len ins ge mein ein ei ni ges, und je dem das sel bi ge
Amt des Wor tes Chris tus hie aus ge le get und be foh len hat. Es ist ih nen al len
recht, und ge bo ten zu hal ten die Ge dächt niß des Herrn, auf daß Gott in sei ‐
nen Tu gen den über all ge lo bet und ge prei set wer de. Er mei net aber nicht
die se Ge dächt niß, die die Op fer pfaf fen in Schlupf win keln hal ten, oder
wenn sie in ih rer Him mels se hung15 ste hen; son dern die öf fent lich und
durch das Amt des Worts se lig zu ma chen die See len der Zu hö rer, ge sche ‐
hen soll.

Auch be kräf ti get es St. Pau lus 1 Cor. 14, 26., da er nicht zu et li chen Be ‐
schor nen, son dern zu der gan zen Ge mein de, und zu je dem Chris ten in son ‐
der heit al so spricht: „Ein jeg li cher hat Psalm, er hat Leh re, er hat Of fen ba ‐
rung, er hat Zun gen und Aus le gun gen.“ Und her nach v. 31.: „Ihr kön net
wohl al le weis sa gen, ei ner nach dem an dern, auf daß sie al le ler nen und er ‐
mah net wer den.“ Lie ber, sa ge mir doch, was mei net er da mit, so er spricht:
„Ein Jeg li cher?“ Was be deu tet das Wört chen, Al le? Will er al lein die Be ‐
schor nen da mit an ge zei get ha ben? Dar um nun ge nug sam und Mit die sen
Sprü chen auf das al ler stärks te und klär lichs te be fes ti get sei, daß das Wort
Got tes, das höchs te Amt in den Kir chen, nur al lein ei nig ist, und Al len ge ‐
mein, die nur Chris ten sind; nicht al lein von Recht, son dern auch aus Ge bot.
So muß auch das Pries ter thum kein an ders sein, denn auch ein ei nigs, und
das auch al len Chris ten ge mein ist: al so, daß wi der die se gött li chen Don ner ‐
schlä ge nicht gel ten mö gen al le Vä ter, al le Conci lia, wä ren ihr schon so
viel, daß sie nie mand er zäh len möch te; auch nicht ei ne ewi ge Ge wohn heit,
noch die Men ge al ler Welt; mit wel chen Stop peln die be schor nen Lar ven
sich un ter ste hen, ihr Pries ter thum zu be fes ti gen.
Zum An dern: Das an de re Amt ist, tau fen; das ha ben sie auch selbst durch
täg li chen Brauch in der Noth den Wei bern ge mein ge macht, und das al so,
daß es gar na hend nicht ein Pries ter amt an ge se hen wird. Aber sie wol len
oder wol len nicht, so mö gen wir sie da mit be schlie ßen, und mit ihrem ei ge ‐
nen Urt heil er grei fen, daß Al le, und al lein die Chris ten, auch die Wei ber,
oh ne Plat ten und ohn das pries ter li che Mal zei chen, Pries ter sind. Denn so
man tauft, so spricht man je aus das le ben di ge Wort, das die See le wie der ‐
ge bie ret, und von Tod und Sün den er lö set. Wel ches ja un schäd lich mehr ist,
denn das Brod und den Wein seg nen: die weil dieß ist das höchs te Amt in
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der Kir chen, näm lich ver kün di gen das Wort Got tes. Dar um die Wei ber,
wenn sie tau fen, voll brin gen sie das rech te Pries ter amt; und das nicht mit
ei nem ei ge nen be son dern Werk, son dern mit ei nem ge mei nen und öf fent li ‐
chen Amt der Kir chen, wel ches denn al lein ei nem Pries ter zu ge hö ret.

Denn mag man sich wohl ver wun dern an der Paus ten Narr heit und Un sin ‐
nig keit, die sich an dem Ort al so gröb lich mer ken las set. Sie ha ben das Tau ‐
famt mit je der mann ge mein ge macht; und zwin gen doch das Pries ter amt für
sich al lein zu ei gen: so doch das Tau fen nie mand zu ge hö ren mag, denn nur
al lein ei nem Pries ter. Da zu set zen sie selbst, die Tau fe sei das ers te Sa cra ‐
ment; und ge ben doch nie mand zu, daß er Sa cra ment rei chen soll, denn al ‐
lein den Pries tern. Nun ist je kein Sa cra ment wür di ger oder bes ser, denn das
an de re; die weil al le Sa cra men te durch das ei ni ge Wort Got tes be ste hen.
Aber es hat sie be tro gen ih re ei ge ne Blind heit, davor sie nicht se hen die
gro ße Herr lich keit des Worts Got tes, die in der Tau fe re gie ret. Wenn sie die ‐
sel bi ge an se hen, wie es bil lig wä re, so fin den sie kei ne Wür dig keit auf Er ‐
den, es wä re pries ter li che oder bi schöf li che, ja auch da zu päbst li che Hei lig ‐
keit, die sie nicht wür den zu schrei ben dem, dem sie zu las sen das Amt des
Worts. Der pries ter li che, bi schöf li che und auch päbst li che Na me wür de ein
schlecht Ding ge rech net sein, wenn man sie ver glei chen wür de ge gen den
Na men des Die ners, der das Wort Got tes ver kün di get, das le ben dig ist und
bleibt in Ewig keit, das al le Din ge ver mag und thut.
Al so spie len sie auch gar lä cher lich, wenn sie die Wei he ge ben. Da hal ten
sie den bi schöf li chen Stand nicht für ein Sa cra ment, ge ben ihm auch kein
son der lich Mal zei chen16, aus wel chem sie die pries ter li che Wür de und Ge ‐
walt für die höchs te ach ten; doch nichts des to we ni ger muß der bi schöf li che
Stand der höchs te sein, die weil er die Wei he ver lei het, und pries ter li che
Mal zei chen ein druckt; und doch zu gleich da bei der nied rigs te; die weil er
selbst we der Wei he ist, noch be son de re Mal zei chen hat; und giebt al so das
da min der ist, das je ni ge, das grö ßer ist. Dar um, da sie soll ten die se un ge ‐
schick te Din ge be schö nen, muß ten sie ei nen neu en Un ter schied er dich ten
un ter der Wür dig keit und Ge walt. Ach, was soll te oder möch te doch an ders,
denn al so nar ren die un vor sich ti ge Lü ge, die nir gend auf ei ner Mei nung
blei ben kann? Da mit Chris tus an zei get, wie es al les in des Pab s tes Reich
kei nen Grund hat, und al les wi der sin nisch und un sin nig lich zu muß ge hen.
Dar um auch nicht Wun der ist, daß sie das pries ter li che Sa cra ment der Tau fe
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je der mann ha ben ge mein ge macht und doch da ne ben ih nen selbst al lein zu ‐
ge eig net das Pries ter thum.

Zum Drit ten: Das drit te Amt ist, seg nen oder rei chen das hei li ge Brod und
Wein. Hier rüh men sie sich ei nes be son dern Tri umphs, die Be schor nen; hie
trut zen sie herr lich und sa gen: die se Ge walt ha be nie mand sonst, we der die
En gel, noch auch die Jung frau und Mut ter Got tes. Doch las sen wir fah ren
ih re Un sin nig keit, und sa gen, daß dieß Amt auch al len Chris ten ge mein ist,
gleich wie das Pries ter thum. Und sa gen das nicht dar um, daß man uns glau ‐
ben müs se; son dern be zeu gen das durch die Wor te und Zeug niß Chris ti, der
al so an dem Abend es sen ge spro chen hat: „Das thut zu mei nem Ge dächt ‐
niß.“ Denn es wol len auch die be schor nen Pa pis ten selbst, daß durch die se
Wor te Chris tus ha be Pries ter ge macht, und die Ge walt zu seg nen ver lie hen.
Nun hat er die sen Spruch zu al len den Sei nen ge sagt, die da zu mal wa ren
ge gen wär tig, von die sem Brod und Wein aßen und trun ken, auch zu al len
de nen, die her nach künf tig von die sem Brod und Wein es sen und trin ken
wür den. Aus dem fol get: was da selbst ist ver lie hen wor den, das ist ih nen al ‐
len ver lie hen wor den. Und sie ha ben Nichts, das sie hie wi der set zen mö gen,
ohn al lein die Vä ter, Conci lia und den lan gen Brauch, da zu auch ihren al ler ‐
stär kes ten Ar ti kel des Glau bens, der al so heißt: Un ser sind viel, und wir
hal tens al so, dar um muß es ge wiß lich wahr sein.
Es kommt auch für ei nen Zeu gen her zu Pau lus, 1 Co rinth. 11, 23.: „Ich ha ‐
be es von dem Herrn emp fan gen, das ich euch ge ge ben ha be.“ Pau lus re det
auch hie zu al len Co rin thern und macht sie ihm al le gleich, das ist, er wei ‐
het sie al le Pries ter, die dieß Sa cra ment seg nen mö gen. Aber es steckt auch
hie ein gro ßer Bal ken den Pa pis ten in ihren Au gen, da für sie die Herr lich ‐
keit des Worts Got tes nicht se hen mö gen, und ver wun dern sich die weil deß,
wie das We sen des Brods und des Weins in den Leich nam und Blut Chris ti
ver wan delt wird. Lie ber, ich bit te dich, sa ge mir, was ist doch die se Ge walt,
zu seg nen Wein und Brod, ge gen der Ge walt zu tau fen und Got tes Wort zu
ver kün di gen? Ein Weib tau fet, und pre di get das Wort des Le bens, da durch
die Sün de wird aus ge til get, da durch der ewi ge Tod weg ge nom men wird, da ‐
durch aus ge trie ben wird der Fürst die ser Welt, da durch der Him mel wird zu
ei gen ge schenkt; Sum ma, da durch sich die gan ze gött li che Ma je stät in die
See le gießt. Was thut aber die ser Wun de rer, der Pries ter, die weil? Das Brod
ver wan delt er. Wo mit? Nicht mit ei nem an dern Wort, auch nicht mit ei nem
meh re ren oder ge wal ti gern. Was fol get her nach nach die ser Ver wand lung
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des Brods? Gar Nichts, denn daß sich der Pries ter ent setzt und ver wun dert
über sei ne ho he Wür dig keit und Ge walt, die er hat. Heißt nicht das aus ei ‐
ner Mü cken ei nen gro ßen Ele phan ten ma chen? Dar um ha ben sie fast wohl
ver die net, die, so die Kraft des Worts ver schmä hen, daß sie sich die weil nur
al lein sol ches ver wun dern sol len.

Dar um se hen wir auch, wie sel ten die Evan ge lis ten und Apo stel die ses Sa ‐
cra ments ge den ken, daß viel sind, die da woll ten, sie hät ten mehr davon ge ‐
redt. Aber kein Ort ist, da sie nicht trei ben und das Amt des Worts an zie hen,
so viel und oft, daß es manch mal gleich schier ver drieß lich ist. Das ist frei ‐
lich dar um ge sche hen, daß der Hei li ge Geist wohl ge se hen hat, es wür den
die be schor nen Lar ven mit ihrem ver kehr ten Greu el kom men, die das Herz
ab keh ren wür den von dem kräf ti gen Wort der Wahr heit, und das sel bi ge zu ‐
keh ren auf die tod te Ver wand lung des Brods und des Weins, und wür den
sich gar hef ten und an hän gen ihr Le ben lang an die se aus wen di ge Ge stalt
der sel bi gen, wür den die weil ver ach ten das wun der bar li che Licht, dar in nen
wir be ru fen sind. Dar um, ob schon kein Zeug niß der Schrift vor han den wä ‐
re, so ist doch das wahr und ge wiß: so das Grö ßes te Al len ver lie hen wird,
das ist, das Wort und die Tau fe, so kann auch recht lich nicht ver sa get wer ‐
den das Ge rin ges te, das ist, das Sa cra ment zu seg nen: wie Chris tus auch
selbst der glei chen schließt Matth. 6, 25.: „Das Le ben ist mehr, denn die
Spei se, und der Leib mehr, denn die Klei dung.“ Als ob er sprä che: So Gott
das gibt, das groß ist, so wird er auch je nes ge ben, das ge rin ge ist.
Zum Vier ten: Das vier te Amt ist, bin den und von Sün den ent bin den. Dieß
Amt ha ben sie nicht al lein zu sich ge ris sen und durch Ver mes sen heit an sich
ge bracht; son dern ha ben es auch da hin ge zo gen, daß ih nen da her al lein zu ‐
ge hö re Recht und Macht, Ge set ze zu ma chen. Denn das Bin den dol met ‐
schen sie, es hei ße so viel als Ge setz ma chen, ge bie ten und ver bie ten; wel ‐
ches lei der! wahr ist. Denn es heißt wohl die Ge wis sen ge bun den; es ist
aber Nichts, denn lau ter Lü gen und Be trüg niß, da die Ge wis sen oh ne Ur sa ‐
che ge bun den wer den. Als da ist das Ver bot, da durch sie den Geist li chen
ha ben die Ehe wei ber ver bo ten, und die Spei se, die Gott ge schaf fen hat, und
uns zu es sen ver ord net. Her wie der so heißt das bei ih nen, „auf lö sen“ oder
ent bin den, Geld dar um neh men und dis pen si ren, das ist, ih re ei ge ne fal sche
Ge set ze zer rei ßen, da mit sie vor ver bun den ha ben, und al so die Ge wis sen,
die sie fälsch lich ge bun den ha ben, be trüg lich wie der le dig las sen. Sonst ge ‐
brau chen sie sich auch in der Beich te und Bann die ses Amts, zu bin den und
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zu ent bin den; sie ha ben aber kein Recht da zu, es ist ein ver damm ter Miß ‐
brauch.

Durch die sen Raub und läs ter li chen Dieb stahl der Ge mein de Ge walt ha ben
sie ge macht, daß das Amt oder die Schlüs sel, zu bin den und zu ent bin den,
nir gend we ni ger ist, denn bei ih nen; wie wohl sie sich über all hoch rüh men,
sie ha ben die Schlüs sel. Denn sie den Him mel we der auf noch zu sper ren
den Ge wis sen; sie sper ren wohl al ler Welt Se ckel auf. Aber wir al le, als viel
un ser Chris ten sind, ha ben die se Ge walt der Schlüs sel ge mein; wel ches ich
ha be so oft in mei nem Büch lein wi der den Pabst be währt und an ge zei get.
Denn hie ste het das Wort Chris ti, Matth. 18, 15., das er nicht al lein zu den
Apo steln, son dern zu al len Brü dern ge redt hat: „Sün di get dein Bru der an
dir, stra fe ihn. Hö ret er dich, so hast du dei nen Bru der ge won nen.“ Und ei ‐
nes wegs her nach, v. 17. 18.: „Hö ret er die Ge mein de nicht, so hal te ihn für
ei nen Hei den und Zöll ner. Wahr lich, ich sa ge euch, was ihr auf Er den bin ‐
den wer det, soll auch im Him mel ge bun den sein; und was ihr auf Er den lö ‐
sen wer det, soll auch im Him mel los sein.“
Hier las se ich mich nicht be küm mern die Lar ven mit ihrem Lar ven ge spei,
die bei die sem Spruch dich ten ei nen sol chen Un ter schied: Es sei ein an der
Ding um das Recht oder Ge walt der Schlüs sel, denn um den Brauch der
Schlüs sel: denn sie thun Sol ches aus ei ge ner Ver mes sen heit, ohn al le
Schrift. Sie soll ten das von ei nem gu ten An fang und Grund her be wäh ren;
das thun sie, gleich wie über all ih re Ge wohn heit ist. Sie soll ten am Ers ten
wei sen und wahr ma chen, daß sie ei ne an de re Ge walt hät ten, denn da ist die
ge mei ne Ge walt der Kir chen; so wer fen sie das“ sel be auf, als hät ten sie es
schon er wie sen und wahr ge macht; und fah ren da her mit die sem ihren er ‐
dich ten Un ter schied und Lü gen: die Kir che ha be wohl das Recht und Ge ‐
walt der Schlüs sel, aber der Brauch sei der Bi schö fe.

Das heißt leicht fer tig ge redt, und das von ihm selbst dar nie der fäl let. Chris ‐
tus gie bet hie ei nem je den Chris ten die Ge walt und Brauch der Schlüs sel,
da er sagt: „Er sei dir als ein Hei de.“ Wer ist der, er sei dir? Wen re det
Chris tus an mit dem Wört lein Dir? Den Pabst? Ja, er re det ei nen jeg li chen
Chris ten in son der heit an. So er aber spricht: „Er sei dir,“ gie bet er nicht al ‐
lein das Recht oder Ge walt, son dern be fieh let und ge beut ihm den Brauch
und die Aus rich tung des sel bi gen. Denn was ist, so er spricht: „Er sei dir als
ein Hei de,“ oder du sollst ihn hal ten da für; ist es nicht so viel, als sprä che
er: Du sollst nicht bei ihm woh nen und du sollst mit ihm kei ne Ge mein ‐
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schaft ha ben? Nun ist das sel be in der Wahr heit nichts An ders, denn in Bann
thun, bin den und den Him mel zu sper ren.

Die ses be stä ti get auch das, so her nach fol get v. 18.: „Was ihr bin den wer det,
soll ge bun den sein.“ Wer sind die, die er al so an re det? Sind es nicht al le
Chris ten? Ists nicht die christ li che Ge mein de? Sa gen sie, daß er hie nicht
den Brauch, son dern al lein die Ge walt oder Recht der Schlüs sel der Kir chen
ge ge ben hat, so wol len wir auch sa gen, er ha be, Matth. 16, 19., den Brauch
der Schlüs sel gar nie mand, auch nicht St. Pe tern ge ge ben. Denn es lau ten
die Wor te Chris ti über all ganz gleich, da mit er die ses Amt über gibt. Und so
sie an ei nem Ort, oder ge gen ei ner Per son be deu ten, daß hie mit die Ge walt
ge ge ben sei, so be deu ten sie das sel bi ge über all. Her wie der, so sie an ei nem
Ort be deu ten, es sei da mit der Brauch ge ge ben, so be deu ten sie das sel bi ge
auch über all, daß der sel bi ge Brauch ge ge ben sei. Denn sich je nicht zie met,
daß man den Wor ten Got tes, so sie über all gleich ste hen, jetzt an dem Ort
den Ver stand ge be, und als bald an ei nem an dern Ort an ders aus le ge; als
denn die se Lar ven dür fen thun, und al so mit ihrem Dich ten ver spot ten die
Ge heim niß Got tes.
Dar um ist Nichts die se Lü ge der Men schen. Denn die Schlüs sel sind der
gan zen Ge mein de al ler Chris ten, und ei nes je den, der ein Glied ist der sel bi ‐
gen Ge mein de: und das sel bi ge nicht al lein nach der Ge walt, son dern auch
nach dem Brauch und nach al ler lei Wei se, die da sein mag, auf daß wir den
Wor ten Chris ti kei ne Ge walt thun, der stracks hin und ins ge mein zu Al len
re det: „Er soll dir sein“ rc. Item: „Du hast ge won nen dei nen Bru der“ rc.
Item: „Al les, das ihr bin den wer det“ rc. Ich möch te auch die sen Spruch:
„Dir will ich ge ben die Schlüs sel des Him mel reichs,“ (den Chris tus zu St.
Pe tro al lein hat ge re det,) hie zu ei ner Be kräf ti gung han deln. Item, den
Matth. 18, 19.: „Wo zwee ne eins wer den auf Er den.“ Item, v. 20.: „Wo
zwee ne ver sam melt sind in mei nem Na men, da bin ich mit ten un ter ih nen.“
In wel chen Sprü chen das al ler voll kömm lichs te Recht, und der Brauch aufs
al ler völ ligs te zu ge eig net wird und be kräf ti get, daß sie bin den und auf lö sen
mö gen. Es wä re denn, daß wir woll ten Chris to selbst das Recht und den
Brauch der Schlüs sel ver sa gen, wenn er mit ten un ter zwei en woh net. Aber
die se Sprü che ha be ich über f lüs sig an an dern Or ten ge han delt. Auch ha ben
wir dro ben ge sagt, das Amt des Worts sei Al len ge mein. Es ist aber das
„bin den“ und „ent bin den“ gänz lich nichts An ders, denn pre di gen das Evan ‐
ge li um, und das sel bi ge in Brauch wen den. Denn was heißt „auf lö sen“ An ‐
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ders, denn ver kün di gen, daß die Sün den vor Gott er las sen sind? Was heißt
„bin den“ denn das Evan ge li um weg ge nom men, und ver kün di gen, daß die
Sün den be hal ten wei den? Dar um, sie wol len, oder wol len nicht, so er hal ten
wir, daß die Schlüs sel Al len mit ein an der ge mein sind, die weil sie nichts
An ders sind, denn das Amt, da durch man das Wort in Brauch und Ue bung
keh ret.

Doch was ist es noth, daß wir uns lan ge ha dern, die ses Amt uns zu er obern,
die wir Chris tum ken nen. Es ist uns nun ge nug an ge zeigt, daß bei den Pa ‐
pis ten kei ne Er kennt niß Chris ti ist, daß ih nen auch der Glau be und das
Evan ge li um ganz und gar ist un be kannt. Wo aber Chris tus nicht er ken net
wird, und der Glau be un be kannt ist, ists un mög lich, daß sie se hen, was Sün ‐
de ist vor Gott. Ih re Blind heit und ihr Un glau be zwin get sie da zu, daß sie
das müs sen gut hei ßen, das bö se ist, und bö se hei ßen, das gut ist, wie Je sai ‐
as sagt, und müs sen ir ren ganz und gar. Wo man aber nicht weiß, was Sün de
ist oder gut Werk, ist auch nicht mög lich, daß man bin den und ent bin den
kön ne. Aus dem fol get: Wenn wir in der Wahr heit nach der Mei nung Chris ti
davon re den und hal ten wol len, daß bei den Pa pis ten und die sen be schor nen
Op fer pfaf fen, so lan ge sie auf ihrem Ver stan de be har ren, we der sei noch
sein mö ge das Amt zu bin den und zu ent bin den; schwei ge denn, daß sie
Pries ter wä ren, oder al lein die ses Amt ha ben soll ten, oder das mit ih rer Wei ‐
he ver lie hen. Was willst du doch bin den, so du nicht weißt, was du bin den
sollst? Dar um ge räth auch ihr To ben nach ih rer Blind heit, daß sie de n Him ‐
mel zu schlie ßen, und die Höl le auf t hun, ih nen selbst und den Ihren, mit
dem, daß sie jetzt das Evan ge li um ver dam men und bin den, prei sen aber und
lö sen auf ih re Men schen sät ze; da durch sie die Schlüs sel selbst sammt der
Ge walt und Brauch ver lo ren ha ben, daß sie sich al so ver kehr ter Wei se und
läs ter lich miß brau chen der sel bi gen.
Zum Fünf ten: Das fünf te Amt ist op fern. Dieß ist die rech te Kro ne des
Ruhms, der Trun ke nen von Eph raim, wie Je sai as sagt. Durch das Amt ha ‐
ben sie sich sel ber von uns ab ge schie den, und die gan ze Welt toll und thö ‐
richt ge macht; ha ben sich doch da ne ben auf Nichts, denn auf töl pi sche und
un höf li che Lü gen ge steurt, daß sie aus die sem Sa cra ment ein Op fer ha ben
ge macht: davon oben ge sagt ist, dar um wol len wir es hier nur kürz lich über ‐
lau fen. Wir be ru fen uns aber auf Zeug niß des Neu en Tes ta ments, auf die sel ‐
bi gen wir auch wi der den Teu fel trot zen, daß in dem Neu en Tes ta ment kein
an der Op fer ist, denn das ei ni ge, das al ler Welt ge mein ist, zu den Röm. am
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12, 1., da uns Pau lus leh ret, wie „wir un se re Lei be op fern sol len“ durch die
Kreu zi gung un se res Flei sches, glei cher Wei se wie Chris tus sei nen Leich ‐
nam für uns am Kreuz ge op fert hat. In die sem Op fer be greift Pau lus das
Op fer des Lo bes, und das Op fer der Dank sa gung. Eben das sel bi ge heißt uns
auch Pe trus, 1 Epist. 2, 5., „daß wir op fern geist li che Op fer durch Chris tum,
die Gott an ge nehm sind,“ das ist, uns sel ber, nicht Gold oder Vie he.

Hier um, das sie für ein son der Op fer rüh men, das ist wahr haf tig wohl ein
son der Op fer; ja, ihres son der li chen Pries ter thums: Aber wel ches Op ferns
nicht al lein kein from mer Christ soll te oder woll te theil haf tig sein, son dern
auch ver dam men als die ärgs te Läs te rung und Ab göt te rei, und be geh ren,
daß er sich aufs wei tes te ver hü ten mö ge von der Ge mein schaft des sel bi gen,
wie fast sie es auch her vor zie hen, und sa gen: es sei ein al ter Brauch und der
gro ße Hau fe hal te es al so. Wer mit vie len ir ret, der ir ret nichts des to we ni ‐
ger; der mit vie len bör net17, der bör net auch nichts des to we ni ger. Dar um
sol len wir uns das stark und fest las sen sein, daß nicht mehr denn die ses ei ‐
ni ge Op fer in der Kir chen sei, das ist, un se re Lei ber. Die weil nun kein an der
Op fer mag sein, denn al lein das, das durchs Wort Got tes ge töd tet und voll ‐
bracht wird, und das Wort, wie wir ge sagt ha ben, Al len ge mein ist; so fol get
hier aus, daß nicht mehr, denn ein ge mein Op fer mag sein.
Nun aber, die weil al lein „geist li che Op fer“ in der Kir chen sind, als der hei ‐
li ge Pe trus sa get, das ist, al lein sol che, die im Geist und in der Wahr heit ge ‐
op fert wer den, so ist un mög lich, daß sie ge op fert wer den, denn nur al lein
von dem, der da geist lich ist, das ist. von ei nem Chris ten, der den Geist
Chris ti hat. Aber den Pa pis ten ge fällt nur ihr Plo ter ment18, da mit sie kläf ‐
fen, ihr Op fer mö ge auch von de nen ge sche hen, die vol ler Las ter ste cken,
will ge schwei gen, daß sie geist lich soll ten sein. Denn sie wol len, daß ihr
Op fer an ge nehm sei, aus dem Werk, wie es an ihm selbst ge schieht, oh ne
an ge se hen den, der es op fert. Durch wel che ih re ei ge ne Zeug niß sie deß
über wun den sind, die greu li chen Got tes läs te rer, daß sie Gott leh ren, er soll
an se hen die Ga be Cain, ob er schon Cain nicht an se he. Denn sie selbst rüh ‐
men, ihr Op fer sei ein aus wen dig Werk, auch ei ner un an ge neh men und ver ‐
damm ten Per son, so doch in der Kir chen gar Nichts Gott ge fal len mag, es
ge fal le ihm denn am ers ten die Per son, und sei an ge nehm, wie der Ha bel
war. Sie wird aber ei ne sol che durch den Glau ben und Geist, nicht aus dem
Op fer. Weil sie denn auch be ken nen müs sen, ih re Op fer pfaf fen sein das
meh re re Theil oh ne Geist, und doch in der Kir chen nie mand Gott op fern
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mag, er ha be denn den Geist; so schließt es sich hier aus, daß ihr Op fer nicht
ein Op fer der Kir chen ist, son dern nur ei ne Men schen lü ge.

Zum Sechs ten: Das sechs te Amt ist, be ten für die an dern.“ Wie schänd lich
und un ver schämt sie da mit be tro gen ha ben die gan ze Welt, die se Lar ven,
auch wie sie da zu aus der wahr haf ti gen Kir chen ge macht ha ben ei ne er dich ‐
te Ju den schu le, ist schänd lich an zu hö ren. Aber Chris tus hat al len und je den
sei nen Chris ten ein ei ni ges täg li ches Ge bet ge ge ben, durch wel ches al lein
wir ge nug sam be wäh ren und be fes ti gen mö gen, daß ein ei ni ges Pries ter ‐
thum ist, je der mann ge mein; her wie der das pa pis ti sche Pries ter thum nichts
An ders, denn lau ter Lü gen ist, au ße r halb der Kir chen er fun den, und durch
lau ter un ver schäm te Ver mes sen heit dar un ter ein ge führt. Denn die weil be ten
für An de re sonst Nichts ist, denn mit ten zwi schen Gott und tre ten für ei nen
An dern; wie denn al lein Chris to zu ge bührt und da zu al len sei nen Brü dern
zu be ten ge bo ten ist: so ist uns ge wiß lich auch al len ge bo ten, daß wir pries ‐
ter lich Amt ver brin gen sol len. Denn auch die Pa pis ten selbst da durch wol ‐
len Pries ter sein, daß sie für an de re Chris ten lai en be ten. Ja, solch Be ten ist
ihr Ab gott Da gon, ih re Nah rung, der ei ni ge Gott ihres Bauchs.
Nun möch te je mand schier nicht wis sen, ob die ser ge lar ve ten Leu te Un ver ‐
stand oder Thor heit grö ßer sei, daß sie die Kraft und das Amt die ses Ge bets
des Herrn nicht ge prü fet ha ben, die weil sie selbst ge pre di get ha ben, es sei
je der mann ein ge mein Ge bet; und ha ben doch das Amt zu be ten, als ein
pries ter li ches, al lein ih nen selbst zu ge eig net, al len An dern ab ge spro chen.
Denn was ists ge redt, so man al so sagt: Wir sind al lein Pries ter, ihr seid Lai ‐
en, denn so viel: Wir sind al lein Chris ten und mö gen be ten, ihr seid Hei den
und sol let nicht be ten; son dern euch mag al lein durch un ser Ge bet ge hol fen
wer den? Her wie der, so man spricht: Ihr mö get auch be ten, nicht al lein wir,
gilt so viel, als sag te man: Ihr seid auch Pries ter und Ge brü der Chris ti, die
ihr auch her vor tre ten mögt und ste hen für die And ren.

Aber Gott rächt sich recht und wohl an die sen Greu el be tern. Sie he, da sie
al lein die sein woll ten, die für das Volk be ten, sind sie wor den durch wun ‐
der bar li chen Rath Got tes nichts An ders, denn ge ma le te Be ter: daß für wahr
die se Bos heit, da mit sie Gott und al len Men schen lü gen woll ten, nie mand
an ders, denn ihr selbst hat lü gen müs sen, wie Da vid sagt. Wer ist doch in
der gan zen Zahl so vie ler Stift, Klös ter und Pfründ nern, der da be te? Sie
plap pern wohl die Wor te des Ge bets mit ihrem Mun de; sie mei nen wohl, sie
ha ben die Sai ten spiel des Ge sangs, als Da vid hat te, wie Je sai as spricht; aber
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der heißts nur ein Ge mur mel, der al so spricht, c. 29. v. 13.: „Dieß Volk eh ret
mich wohl mit ihren Lip pen, aber ihr Herz ist weit von mir.“

Al so wirst du wohl ihr viel auch fin den, die vier zig Jahr, oder al le ihr Le ‐
ben lang die hei li gen Wor te des Glau bens mit dem Maul ge plau dert ha ben,
ha ben doch noch nie kei nen ei ni gen Au gen blick ein ei nig mal vor Gott ein
Ge bet voll bracht. Und die se Greu el sol len deß werth sein, daß man sie hal te
und Pries ter nen ne, daß man ih nen sol che gro ße Kir chen ge bäu auf rich te,
auf die wir so viel Kos ten, so viel Rent und Gül te19 wen den, de nen wir al ler
Welt Kö nig reich un ter wer fen, ja auch un ter wer fen zu letzt die wah ren und
rech ten Pries ter und Be ter Got tes, das ist, from me Chris ten, für die sie bit ‐
ten wol len, so sie doch Gott kaum al lein den Hei den zu ver glei chen wür dig
schätzt, die da ver hof fen, durch vie le Wor te er hört zu wer den. Die se aber,
wie Chris tus sagt, den ken auch nicht dar an, daß sie er hö ret sol len wer den.
Wie woll ten sie es denn ver hof fen? Sie ma chen auch nicht dar um so viel
Plap perns und Plau derns, daß sie hof fe ten, sie wür den da durch er hö ret; son ‐
dern al lein dar um, daß sie Gott mit den Lip pen eh ren; dar nach, daß sie
durch die sen Treu del20 vom Volk den Zins ver die nen, und da mit ih re Wäns ‐
te mäs ten: noch sind sie durch päbst li che Ge walt die Pries ter Got tes; ja, des
Teu fels, der ein Gott über die se Welt ist. Sie be ten ja für uns, das ist, den
wah ren rech ten Gott er zür nen sie wi der uns.
Dar um laßt uns hie hö ren Chris tum, den rech ten Rich ter und Schlich ter in
die ser Sa che. Er spricht, Joh. 4, 24.: „Gott ist ein Geist; und wer ihn an be ten
will, der muß ihn im Geist und in der Wahr heit an be ten;“ denn sol che An ‐
be ter will er ha ben, das ist, nicht die ihn auf die sem Ber ge oder zu Je ru sa ‐
lem an be ten. Dieß ist der Be schluß und end lich Urt heil der gött li chen Ma je ‐
stät; die weil der be ste het, be ste hen wir auch, und spre chen aus, un ver zagt
und ge trost, als re dets Gott selbst, daß der Pabst und sei ne Pa pis ten ha ben
wohl ein son der lich Pries ter thum und ein be son der Amt zu be ten über al le
Chris ten; aber nicht ein sol ches, da durch Pries ter oder Be ter wür den, son ‐
dern da durch sie Lar ven und Göt zen sind, das ist, Bil der und Gleich niß, als
wä ren sie Pries ter oder Be ter; sonst sinds al lein, und zwar al le Chris ten,
wel che, gleich als sie al lein im Geis te ru fen: Ab ba, lie ber Va ter; al so be ten
sie al lein und sind al lei ne Pries ter.

Zum Sie ben ten: Das sie ben te und letz te Amt ist, urt hei len und er ken nen
über al le Leh re. Für wahr, es ist nicht ei ne schlech te Ur sa che, dar um die
Pries ter lar ven und ge färb ten Chris ten die ses Amt zu sich ge ris sen ha ben.
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Näm lich, sie ha ben es wohl vor ge se hen, so sie dieß Amt un ter der Ge mei ne
blei ben lie ßen, so ge sche he, daß sie der ob ge mel de ten Amt kei nes möch ten
zu ei gen be hal ten. Denn so den Zu hö rern das Recht, über die Leh re zu urt ‐
hei len, ge nom men wür de, was mag oder darf nicht ein Doc tor oder Leh rer
wa gen, obs mög lich wä re, daß er schon är ger denn der Teu fel wä re? Her ‐
wie der, so das Urt heil den Zu hö rern ver gön net und ge bo ten wird, was mag
oder darf sich ein Leh rer un ter ste hen, wenn er schon mehr denn ein En gel
vom Him mel wä re? Denn wo man das zu lie ße, wür de nicht al lein Pau lus
Pe trum stra fen, son dern auch die En gel vom Him mel ver dam men: hät ten
auch oh ne Zwei fel die Päbs te und Conci lia mit viel grö ße rer Furcht und
Schre cken ge redt und ge setzt vom Pries ter thum, vom Pre digt amt, von den
an dern Aem tern, als, zu tau fen, zu seg nen, zu bin den, zu be ten und über die
Leh re zu urt hei len, so sie der Zu hö rer Ge richt und Urt heil hät ten fürch ten
müs sen; ja, es wä re nim mer ewig lich aus dem gan zen Pabst t hum Et was
wor den, so dieß Urt heil re gie ret hät te. Dar um ha ben sie ih nen selbst fast
wohl ge rat hen, da sie ih nen al lein dieß Amt zu get heilt.

Sie ha ben aber sol ches ver mocht und er hal ten, „bis daß der Zorn Got tes,“
wie Da ni el sagt, e. 11, 36“ „er fül let ward.“ Aber min, „so der Hei land
kommt und uns er leuch tet mit sei ner Zu kunft, hat an ge fan gen zer stö ret zu
wer den die ser Schalk; der Athem sei nes Mun des töd tet die sen Wi der christ,
der sich über al le Got tes Eh re er hö het hat,“ 2 Thess. 2, 4. 8. Hie be ste het
jetzt der Spruch Chris ti, Joh. 10, 5.: „Mei ne Schäf lein hö ren nicht der Frem ‐
den Stim me;“ und Matth. 7, 15.: „Hü tet euch vor den fal schen Pro phe ten;“
Matth. 16, 6.: „Hü tet euch vor dem Sau er teig der Pha ri sä er, der nichts denn
Gleiß ne rei ist;“ Matth. 23, 2. 3.: „Auf Mo sis Stuhl ha ben sie sich ge setzt,
die Schrift ge lehr ten und Pha ri sä er. Al les, was sie euch nun sa gen, daß ihr
hal ten sol let, das hal tet und thuts; aber nach ihren Wer ken sollt ihr nicht
thun.“ Mit die sen und an dern der glei chen Sprü chen des Evan ge lii und gan ‐
zer Schrift (da durch wir er mah net wer den, nicht zu glau ben den fal schen
Leh rern), was leh ret uns Chris tus An ders, denn daß ein je der für sich selbst
sei nes ei ge nen Heils und Se lig keit wahr neh men soll, daß er wis se und ge ‐
wiß sei, was er glau ben und wem er nach fol gen soll; daß er auch sei ein frei
ge voll mäch tig ter Rich ter al ler de rer, die ihn leh ren wol len, und sei in wen ‐
dig al lein von von Gott ge lehrt, Joh. 6, 45. Denn es wird dich nicht ver dam ‐
men oder se lig ma chen ei nes An dern Leh re, sie sei falsch oder ge recht, son ‐
dern dein Glau ben al lein. Es leh re und pre di ge Ei ner, was er wol le, so mußt
du zu se hen bei dei nem höchs ten Scha den oder Nutz, was du glau best.
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Doch Pau lus, 1 Cor. 14, 30., hat aufs all er ge wal tigs te die sen Ker len in sei ‐
nem ei ge nen Hof ge bun den, und ihm ge rau bet al le sein Haus ge räth, da er
spricht: „So aber ei ne Of fen ba rung ge schie het ei nem an dern, der da sit zet,
so schwei ge der ers te.“ Und aber mal da selbst v. 32.: „Und die Geis ter der
Pro phe ten sind den Pro phe ten un terthan.“ Noch ein mal v. 31.: „Ihr könnt
wohl al le weis sa gen, ei ner nach dem an dern.“ Was wird nun hie gel ten, das
trun ke ne Lal len des Pabsts und sei ner Pa pis ten, wie fest es auch im Brauch
ge we sen ist lan ge Zeit, da er spricht: Wir wol len und ernst lich ge bie ten.
Item: Die rö mi sche Kir che ist ei ne Meis te rin über al le Kir chen, und die Re ‐
gel, wie man gläu ben müs se. Wohl an, sie sei es, sie sit ze und leh re, und sei
ei ne Meis te rin; und den noch wird ihr ge bo ten zu schwei gen, so ei ne Of fen ‐
ba rung ge schie het ei nem Sit zen den; und sie sol len nicht al lein weis sa gen,
son dern wir mö gen al le weis sa gen, Ei ner nach dem An dern. Al so sagt Pau ‐
lus, der auch ein Meis ter und Straf er Pe tri ist, da er zu ei nem Meiß ner ward,
von au ßen sich an ders stel le te, denn er in nen war, Ga lat. 2,14. Wie viel
mehr mö gen wir tröst lich rich ten und urt hei len die rö mi sche Kir che, die
Nichts denn ei ne Gleiß ne rin ist, und auf Nichts, denn auf lau ter Gleiß ne rei
ste het und ge grün det ist. Sol len auch nicht lei den von ihr, daß sie uns rich ‐
ten und urt hei len mö ge, bei Ge fähr lich keit un se rer ei ge nen Se lig keit, und
als lieb, als un ger ne wir Chris tum ver leug nen woll ten.

Se het aber zu, wie sie hie ei nem so hüb sche Weis heit vor ge ben, die se Lar ‐
ven; se het an, wie sie ih nen selbst so schänd lich wi der wär tig er fun den wer ‐
den, weil sie Gott und al le dem, das Got tes ist, wi der wär tig sind. Denn wir
gläu ben, daß sie es gläu ben al so, oder se hen doch aufs We nigs te, daß sie es
al so be ken nen, und rüh men sich deß, daß sie sein al ler Chris ten menschen
Lei ter und Hir ten; so mei ne ich doch, sie müs sen auch be ken nen, daß der
ein Christ sei, der den hei li gen Geist hat, wel cher Geist den sel bi gen, als
Chris tus sagt Joh. 14, 26., Al les leh ret, und auch Jo han nes sagt 1 Epist. 2,
27.: „Sei ne Sal bung wird euch al les leh ren,“ das ist, da mit ichs aufs Kür zes ‐
te sa ge, ein Christ ist so ge wiß, was er gläu ben und nicht gläu ben soll, daß
er auch da für stür be, oder doch da für zu ster ben be reit wä re. Nun bit te ich
dich, was ist das für ei ne un ver schäm te Stirn der Pa pis ten, so sie sich al so
hoch auf wer fen und sa gen: die Lai en müs sen ih nen gläu ben, und nicht ih ‐
nen selbst? Was ist das ge redt, denn so viel: Wir be ken nen, daß die Chris ten
ha ben den hei li gen Geist, da durch sie ge wiß wis sen, was sie gläu ben oder
nicht glau ben sol len, Die weil aber der Hei li ge Geist nicht so viel ist als wir,
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und wir viel ge lehr ter sind, denn er; dar um so müs se er uns un ter wor fen
sein, und uns ge hor chen?

So ha ben sie nun sich al lein dar um selbst für Meis ter ma chen wol len, auf
daß sie leh ren und pre di gen möch ten, was sie wol len, weil nie mand (den sie
fürch ten muß ten) dar ein durf te re den. Da sie das zu we gen brach ten, war es
ih nen dar nach gar leicht, al le Din ge zu sich zu brin gen, und un zwei deu tig
Al les, was Gott und Men schen zu ge hö ret, und sind schlecht uns re Göt ter
wor den. Uns ist aber ein An ders ge sagt, Matth. 23, 8.: „Ei ner ist eu er Meis ‐
ter, Chris tus; ihr aber seid al le Ge brü der.“ Dar um gel ten wir al le gleich, und
ha ben al le nur Ein Recht. Denn es will sich je nicht lei den, daß die, so Ge ‐
brü der hei ßen, und al le ei ne Ge mein schaft ha ben, Ei ner über den An dern
sei, mehr Erbt heils emp fahe, und ein bes ser Recht, denn der An der ha be,
vor aus in geist li chen Sa chen, davon wir jetzt han deln. Hier um auch die ses
Amt, zu rich ten und zu urt hei len, eben als wohl als al le ob ge mel de te, ein
sol ches ist, das wir nicht al lein wie der zu ho len Macht ha ben; son dern auch,
so wirs uns nicht wie der ho len, wer den wir Chris ti, als ei nes Bru ders, ver ‐
leug nen. Denn wir hie nicht sa gen von dem, das man will oder ziem lich ist;
son dern wir han deln von dem, das ge bo ten, von nö then ist. Al so, daß ge wiß
ver flucht müs se sein je der, der des Pabsts Ty ran nei be ken net; wie der um ge ‐
be ne dei et ein jeg li cher, der sie mit christ li chem Ab fal len mei det.
Doch dies al les ha ben wir al lein von ge mei nen Rech ten und Macht al ler
Chris ten ge sagt. Denn die weil al len Chris ten al le Ding ge mein sol len sein,
die wir bis her er zäh let ha ben, das wir auch be wäh ret und be wei set ha ben;
so wills nicht ge büh ren, Ei nem, der sich von ihm selbst her vor woll te thun,
und ihm al lein zu eig nen, das un ser al ler ist. Ue ber win de dich die ses Rech ‐
ten, und le ge es auch am Brauch, so fern wo kein An de rer ist, der auch ein
solch Recht emp fan gen hat. Das er for dert aber der Ge mein schaft Recht, daß
Ei ner, oder als viel der Ge mein de ge fal len, er wäh let und auf ge nom men
wer den, wel che an statt und im Na men al ler de rer, so eben das sel bi ge Recht
ha ben, ver brin ge die se Aem ter öf fent lich; auf daß nicht ei ne scheuß li che
Un ord nung ge sche he in dem Volk Got tes, und aus der Kir chen wei de ein
Ba by lon, „in wel cher al le Ding ehr bar lich und or dent lich sol len zu ge hen,“
wie der Apo stel ge leh ret hat, 1 Cor. 14. Es ist zwei er lei, daß Ei ner ein ge ‐
mein Recht durch der Ge mein de Be fehl aus richt; oder daß Ei ner sich des ‐
sel bi gen Rech ten in der Noth ge braucht. In ei ner Ge mei ne, da Je dem das
Recht frei ist, soll sich des sel bi gen nie mand an neh men, oh ne der gan zen
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Ge mein de Wil len und Er wäh lung; aber in der Noth brau che sich des sel bi ‐
gen ein Je der, der da will21.

Nun las set uns re den mit den pa pis ti schen Pfaf fen, und sie fra gen, daß sie
uns an zei gen, ob ihr Pries ter thum an de re Aem ter hat, denn die se Aem ter
sind? So es an de re hat, so wird ihr Pries ter thum nicht ein christ lich Pries ter ‐
thum sein. Hat es aber eben die, so wir ge zäh let ha ben, so wird es nicht ein
son der lich Pries ter thum sein mö gen.
Al so be schlie ßen wir sie, sie keh ren sich hin, wo sie wol len, daß sie ent we ‐
der kein Pries ter thum ha ben, das ein an ders sei, denn das, so den Chris ten
al len ge mein ist; ha ben sie aber je ein an ders, so müs se es Sa tans Pries ter ‐
thum sein. Denn Chris tus uns ge lehnt hat, Matth. 7, 20., „daß wir al le Bäu ‐
me an den Früch ten sol len ken nen ler nen.“ Wir aber ha ben nun ge se hen die
Früch te uns res ge mei nen Pries ter thums; so laßt sie uns ent we der an de re
Frucht zei gen, denn die se, oder be ken nen, daß sie nicht Pries ter sind. Denn
daß die se Frucht son der lich oder öf fent lich ge tra gen wer den, be wäh ret nicht
ein an der Pries ter thum; son dern ei nen an dern und an dern Brauch des Pries ‐
ter thums. Wer den sie uns aber, zu be wäh ren ihr Pries ter thum, al lein die
Plat ten und Schmier an zei gen, da zu den lan gen Rock; das wol len wir ih nen
zu ge ben; daß sie sich des Drecks be rüh men; denn wir wis sen, man möch te
leicht lich auch ei ne Sau oder Blochs22 schee ren und schmie ren, und mit ei ‐
nen lan gen Ro cke be klei den.

Wir be ste hen fest auf dem, daß kein an der Wort Got tes ist, denn das al lein,
das al len Chris ten zu ver kün di gen ge bo ten wird, daß nicht ei ne an de re Tau ‐
fe ist, denn die, die al le Chris ten ge ben mö gen; daß kein an der Ge dächt niß
ist des Abend es sens des Herrn, denn das, so ein je der Chris te be ge hen mag,
wel ches al so zu hal ten Chris tus hat ein ge setzt: auch daß kei ne an de re Sün de
ist, denn die ein je der Christ bin den und auf lö sen mag. Item, wir hal ten, daß
kein Op fer sei, denn der Leib ei nes je den Chris ten menschen: daß auch nie ‐
mand be ten kann oder mö ge, denn al lein der Christ, da zu daß nie mand urt ‐
hei len soll über die Leh re, denn al lein der Christ. Die se sind aber je die
pries ter li chen und kö nig li chen Aem ter. Dar um so las se uns die Pa pis ten ent ‐
we der an de re Aem ter der Pries ter zei gen; oder aber über ge ben ihr Pries ter ‐
thum, und ver zei hen sich deß. Daß sie aber uns lang vor hal ten die Schmie re
und Plat ten, Klei der und an der Brauch oder Ge wohn heit der Men schen, ein ‐
ge führt durch lau ter Aber glau ben, das ficht uns nicht an, obs schon ein En ‐
gel vom Him mel hät te auf ge setzt; noch viel we ni ger ge ben wir dar auf, so es
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al lein ein al ter Brauch ist, al lein ein Wahn vie ler Men schen, wie es wohl
nun in ein solch groß An se hen ge rat hen ist.

Nun mei ne ich, aus die sem al len sei be kräf ti get, daß die, so dem Volk in Sa ‐
cra men ten und Wort vor ste hen, nicht mö gen noch sol len Pries ter ge nen net
wer den. Daß sie aber Pries ter ge hei ßen wer den, das ist ent we der nach heid ‐
nischer Wei se ge sche hen, oder ist über blie ben von des Jü di schen Volks Ge ‐
set ze; dar nach ist es zu gro ßem Scha den der Kir chen an ge nom men. Aber
nach der evan ge li schen Schrift wür den sie viel bes ser ge nen net Die ner, Dia ‐
co ni, Bi schö fe, Haus hal ter, wel che auch der weil von we gen ihres Al ters
Pres by te ri, das ist, die Ael tes ten, ge nen net wer den. Denn al so sagt Pau lus, 1
Cor. 4, 1.: „Da für soll uns hal ten der Mensch, als die Die ner Chris ti, und
Haus hal ter der Ge heim nis se Got tes“; hat nicht ge sagt, soll uns hal ten als
Pries ter Chris ti. Er wuß te wohl, daß der Na men des Pries ters und das Amt
des sel bi gen Al len ge mein war. Da her kommt das ge mei ne Wort Pau li,
Haus hal ten; des glei chen, Mi nis te ri um, Mi nis ter, auf Deutsch, Dienst, oder
Amt und Die ner. Er nen net sich auch servum, das ist, ei nen Knecht; auch
spricht er mehr denn ein mal, servio in Eu an ge lio, ich die ne am Evan ge lio
rc. Das thut er dar um, daß er al lent hal ben nicht den Stand, noch den Or den;
son dern das Amt und Werk al lein be rüh me, und das Recht und Wür dig keit
des Pries ter thums in der Ge mein de blei ben las se.
So sie denn al lein Die ner sind, so ge bet auch mit un ter ihr pries ter lich un ‐
aus lösch lich Mal zei chen, und die Ewig keit ih rer pries ter li chen Wür de. Und
daß Ei ner all weg Pries ter blei ben müs se, ist nur ein er dich tet Ding; son dern
man mag ei nen Die ner wohl ab set zen, wenn er nim mer ge treu woll te sein.
Hier wie der mag man ihn so lan ge im Amt lei den, so lan ge er sich ver die net
und der Ge mein de ge fäl lig ist. Als, ein je der, der in welt li chen Sa chen, glei ‐
chen Brü dern, ein ge mein Amt un ter ih nen ver wal tet; ja der Die ner in geist ‐
li chen Sa chen noch viel bes ser ab zu set zen ist, denn kein an der in welt li chen
Sa chen; die weil er, so er un ge treu wird, viel un leid li cher ist, denn kein welt ‐
li cher, der nur al lein in zeit li chen Gü tern die ses Le bens scha den Möch te,
der geist li che aber ver wüs tet und ver der bet auch die ewi gen Gü ter. Dar um
den an der n Brü dern, wo der geist li che Die ner zu ei nem Schalk wür de, zu ‐
ge bührt, daß sie ihn von der Ge mein de aus rot ten; wel ches denn heißt in
Bann gethan, und al so an sei ne Statt ei nen An dern set zen.

Mit die sen Stü cken und ge wis ser Be fes ti gung der Schrift (sol len wir an ders
den Wor ten Got tes glau ben) wird ge rat hen dem un se li gen Jam mer, der bis ‐
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her Böh mer land be zwun gen hat, daß es schier hat bet teln müs sen, die be ‐
scho re ne Pries ter schaft, und wo ir gend der Al le run wür digs te da zu ge we sen
ist, hat lei den müs sen. Denn wir ha ben hie, hel ler denn der Tag und ge wis ‐
ser denn ge wiß, wo her man die Pries ter oder Die ner der Worts neh men soll.
Näm lich, man soll sie aus der Schaar Chris ti, und nir gend an ders wo her er ‐
wäh len. Denn die weil ge nug sam ist an ge zeigt, daß ein je der das Recht hat,
zu die nen in dem Wort, ja, daß auch ei nem je den im Wort zu die nen ge bo ‐
ten ist, so er fle het, daß ent we der kein And rer vor han den ist; oder, so die,
die vor han den sind, un recht leh ren, als Pau lus 1 Cor. 14, 27 ff. ge setzt hat,
da mit die Tu gend Got tes durch uns al le ver kün di get wer de; wie woll te denn
nicht viel mehr et wa ei ne gan ze Ge mein de das Recht und dies Ge bot auch
ha ben, daß sie solch Amt durch ge mei ne Wahl Ei nem oder Meh ren an ih rer
Statt be feh len möch te, und die sel bi gen den An dern durch Mit wil len der sel ‐
ben, auch wei ter be feh len?

Al so thut auch Pau lus, 2 Tim. 2, 2., da er spricht: „Das be fiehl treu en Men ‐
schen, die tüch tig sind, An de re zu leh ren.“ Hie wirft weg Pau lus al les Ge ‐
prän ge des Schee rens und des Schmie rens, ge denkt auch kei ner Wei he; will
al lein ha ben, die tüch tig sind, An de re zu leh ren, und will schlecht, daß ih ‐
nen al lein das Wort be foh len wer de. So nun das Amt des Worts Ei nem ver ‐
lie hen wird, so wer den ihm auch ver lie hen al le Aem ter, die durch das Wort
in der Kir chen wer den aus ge richt, das ist, die Ge walt zu tau fen, zu seg nen,
zu bin den und zu lö sen, zu be ten und zu rich ten oder urt hei len. Denn das
Amt, zu pre di gen das Evan ge li um, ist das höchs te un ter al len; denn es ist
das rech te apo sto li sche Amt, das den Grund legt al len an dern Aem tern, wel ‐
chen al len zu ge hört, auf das ers te zu bau en: als da sind die Aem ter der Leh ‐
rer, der Pro phe ten, der Re gie rer, de ren, so die Ga be ge sund zu ma chen ha ‐
ben, wie sie denn Pau lus nach ein an der ord net, 1 Cor. 12, 8 ff. Denn auch
Chris tus auf das al ler meis te al lein ge pre digt hat das Evan ge li um, als der,
der sich des höchs ten Amts ge brau chen soll te, und nicht tau fen. Pau lus
„rühmt sich auch, daß er nicht ge sandt sei zu tau fen,“ als zu ei nem we ni ge ‐
ren und nach fol gen den Amt, „son dern daß er ge sandt sei, das Evan ge li um
zu pre di gen,“ als zu dem vor nehms ten Amt, 1 Cor. 1, 17.
Da zu zwingt uns auch die Noth, und der ge mei ne Ver stand des Glau bens
räth da zu, das ist, zu ob ge meld ter Wahl. Denn so die Kir che durchs Wort
ge bo ren, ge näh ret, auf ent hal ten und ge stär ket wird, so ist of fen bar, daß sie
des Worts nicht ge rat hen mag. Ist sie aber oh ne das Wort, so ists ein Zei ‐



35

chen, daß sie nim mer ei ne Kir che ist, son dern auf hö ren muß ei ne Kir che zu
sein. Dar nach, die weil ein Jeg li cher aus der Tau fe zu dem Amt des Worts
ge bo ren ist, und die Päbs te, Bi schö fe sol che Die ner des Worts nicht set zen
wol len, son dern al lein sol che, die nur das Wort ver til gen, und die Kir chen
ver der ben wol len: so will der eins fol gen, ent we der, daß wir zu las sen, daß
die Kir che oh ne das Wort ver der be; oder aber ma chen ei ne Ver samm lung,
und aus uns ei ner, oder als viel noth ist, so da zu tüch tig sind, durch ge mei ne
Wahl er wäh let wer den, und als denn mit Ge bet durch Auf le gung der Hän de
al so der Ge mein de be feh len und vor ihr be stä ti gen; und als denn die sel bi gen
für rech te Bi schö fe und Die ner des Worts er ken nen, und in Eh ren ha ben,
und al ler din ge oh ne Zwei fel glau ben, daß al les dies, das der Mei nung durch
die ge mei ne Wahl der Gläu bi gen, die das Evan ge li um wis sen und be ken ‐
nen, ist ge han delt und be gan gen wor den, daß es von Gott ge han delt und ge ‐
sche hen sei.

Ja, ob schon al le ob ge mel de te Be fes ti gun gen nichts be schlie ßen soll ten; so
wä re doch das Ue b rig ge nug sam zu er mah nen und zu be kräf ti gen, das
Chris tus Matth, am 18. Cap. v. 19. 20. sagt: „Wo zween eins wer den auf Er ‐
den, war um es ist, daß sie bit ten wol len, das soll ih nen wi der fah ren von
mei nem Va ter, der im Him mel ist. Denn wo zween oder drei in mei nem Na ‐
men ver sam melt sind, da bin ich mit ten un ter ih nen.“ So nun der ein müthi ‐
ge Wil le drei er oder zwei er in dem Na men des Herrn al le Din ge ver mag;
auch Chris tus sich ei nen Meis ter des sel ben Werks be ken net, das die sel bi gen
thun: wie viel mehr sol len wir glau ben, daß es ge sche he oder ge sche hen
wer de durch Gott, der es an neh men wür de und uns dar in ein Mitt ler sein, so
wir in sei nem Na men zu sam men kom men und be te ten; dar nach al le Bi schö ‐
fe und Die ner des Wor tes aus uns selbst er wäh le ten? Die weil wir schon von
erst, als bald wir ge täu fet wer den, oh ne ei ne sol che Wahl zu die sem Amt ge ‐
bo ren und be ru fen sind.
Und so wir deß ein Ex em pel be geh ren, hie ist Apol lo, von dem wir im Buch
der Zwölf bo ten-Ge schich te Cap. 18, 24 ff. al so le sen, daß er ohn al le an de re
Be ru fung und Wei he sei kom men gen Ephe son, ha be da selbst al lein aus in ‐
brüns ti ger Hit ze der Lie be ge pre di get, auch die Ju den über wun den ge wal ‐
tig lich. Lie ber, ich bit te dich, aus was Rech ten hat er sich ge brau chet und
un ter wun den die ses Amts des Wor tes? Er hat sich da kei nes an dern Rech tes
ge braucht, denn des ge mei nen, und aus al lem Ge schlecht der Chris ten frei
ist, näm lich das ge schrie ben ist durch St. Paul 1 Cor. 14, 30.: „So ei nem,
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der da sitzt, ei ne Of fen ba rung ge schie het, so soll der ers te schwei gen;“ und
1 Pe tr. 2, 9.: „daß ihr ver kün di get sei ne Tu gend.“ Und der sel be Mann ist
nach mals auch ein Apo stel wor den, ohn al le an de re Wei he oder Ord nung:
und ist al so nicht al lein zum Pre digt amt kom men; son dern hat auch sonst
viel Nutz ge schafft bei de nen, die da schon gläu big wa ren. Al so ist auch ein
jeg li cher Christ schul dig zu thun, so er ste het, daß man Man gel am Wor te
hat, und er taug lich ist da zu, ob ihn schon da zu die Ge mein de nicht er for ‐
der te; viel mehr, so er von den Brü dern, die ihm in den Rech ten gleich sind,
und von ei ner gan zen Ge mein de ge be ten und er for dert wird.

Ein an der Ex em pel ha ben wir an St. Ste phan und St. Phi lipp, die al lein zu
dem Amt des Ti sches ver ord net wa ren. Nichts des to we ni ger „that St. Ste ‐
phan Wun der und gro ße Zei chen im Volk,“ und dis pu tir te mit den Syn ago ‐
gen, und über wand die Conci lia der Ju den mit dem Wort des Geis tes,
Apostg. 6, 5. 8. Phi lip pus auch, so be keh re te die Sa ma ri ter, zog hin und her
durch Aso ton und Cä sa rean, Apostg. 8, 12. Lie ber, aus wel chen Rech ten,
aus wel chem Ge walt tha ten sie das? Sie wa ren je ge wiß lich von nie mand
we der ge be ten noch er for dert; son dern sie ha ben das von ih nen selbst
gethan, und aus ge mei nen Rech ten: die weil ih nen ei ne Ur sach und Zu gang
zu sol chem vor han den kam, und sie sa hen, daß das un wis sen de Volk ihres
Amts noth dürf tig, und des Wor tes be rau bet war. Wie viel mehr wür den sie
das gethan ha ben, wenn sie ge be ten, es wä re von Et li chen, oder von ei ner
gan zen Ge mei ne da zu wä ren er for dert? Und der Ver schnit te ne, Apostg. 8,
38., der vom Phi lipps be keh ret ward, ist er ein rech ter Christ blie ben, wie
denn zu glau ben ist, oh ne Zwei fel, so hat er viel An de re das Wort Got tes
ge leh ret; die weil ihm ge bo ten war, „zu ver kün di gen die Tu gend deß, der ihn
be ru fen hat te von der Fins ter nis; zu sei nem wun der ba ren Licht,“ 1 Pe tr. 2,
9. So er aber das gethan hat, so ist nach er fol get, aus sei nem Wort oder Pre ‐
digt, der Glau be bei Vie len; die weil „das Wort Got tes nicht leer wie der
heim kommt,“ Jes. 55, 11. Aus die sem Glau ben ist ei ne Kir che wor den: die ‐
sel bi ge Kir che hat als dann durch das Wort emp fan gen und er fül let die Aem ‐
ter, zu tau fen, zu pre di gen, und al le an de re, so oben er zäh let sind. Und die ‐
ses al les ist al so durch den sel ben ei ni gen Ver schnit te nen er fül let wor den,
durch kein an ders, denn durch das Tauf recht und sei nes Glau bens, vor aus so
An de re nicht vor han den wa ren, die sol ches aus rich ten konn ten.
Dar um ist nun nicht mehr da, (lie be Her ren), denn daß ihr an zie het ei nen
fes ten be stän di gen Glau ben: die weil hier in nichts so noth ist, als ei nes
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muthi gen rei fen Glau bens, wol let ihr an ders wohl und nütz lich rat hen eu ‐
rem Böh mer land. Wir schrei ben auch die se Din ge nie mand, denn eben de ‐
nen, die da glau ben; auch mö gen sie nicht ver stan den wer den, denn nur al ‐
lein von de nen, die da glau ben. Wel che aber un gläu big sind, ver ste hen es
gar nicht. Auch gilt es mit den sel bi gen gleich, sie ha ben Bi schö fe oder
nicht; weil sie auch we der Chris ten noch Kir che sind, die sich so of fen ba re
Schrift und Ex em pel nicht be we gen las sen. Las sen sich aber be we gen die se
leicht fer ti gen Lar ven, als da sind, die Plat ten und Schmier und die Klei der,
oh ne al le Schrift, ohn al le Ex em pel: al lein dar um, daß es ein al ter und lan ‐
ger Brauch ist, und daß es Vie len al so wohl ge fäl let. Aber ein from mer
Christ muß die Din ge aus den Au gen thun, und al lein an se hen das kräf ti ge
Wort Got tes; soll auch mit vol lem Glau ben al so dar an nicht zwei feln, er
mö ge thun und er lan gen Al les, das er weiß, daß ihm durch die ses Wort ver ‐
hei ßen ist.

Ja sie sa gen: Ei, ein neu Ding, hats doch noch nie mand al so ge wagt, der al ‐
so Bi schö fe er wäh let und ge macht hat? Dar über ist mei ne Ant wort, es ist ei ‐
ne sehr al te Mei nung, und be wäh ret durch die Ex em pel der Apo stel, auch
ih rer Jün ger; wie wohl die ser Brauch durch der Pa pis ten Wi der spiel und
durch ih re pe sti len zi sche Leh re ab ge than und aus ge lö schet wor den ist. Dar ‐
um soll man auch des to mehr ar bei ten, da mit ihr wie der um aus trei bet das
neue pe sti len zi sche Ex em pel, und wie der .her vor brin get und auf rich tet das
al te Ex em pel des Heils und Se lig keit. Und ob es denn schon gar mit ein an ‐
der ein neu Ding wä re; den noch, die weil hie das Wort Got tes al so leuch tet
und schei net, da zu ge beut und hei ßet, auch zu mal der See len Noth durft da ‐
zu dringt und zwingt: so soll hie gar nichts ir ren, daß es ei ne neue Sa che ist,
son dern al lein re gie ren und ge wal tig sein des Worts Herr lich keit. Nun sa ge
mir doch Ei ner, was ist nicht neue, das der Glau be han delt? Ist nicht zu der
Apo stel Zeit dies Amt auch neu ge we sen? War es nicht ein Neu es, da Abra ‐
ham sei nen Sohn op fer te? Ists nicht ein Neu es ge we sen, daß Is ra el durchs
ro the Meer ist gan gen? Wird mir nicht das auch ein Neu es sein, daß ich
durch den Tod ins Le ben soll ge hen? Aber das Wort Got tes wird hie al lein
in de nen Din gen an ge se hen, nicht die Neu rung; denn so man die Neu rung
an se hen will, so wird man gar kei nem Wort Got tes nim mer gläu ben dür fen.
Dar um, lie ben Brü der, glau bet al lein dem Wort Got tes, so wird euch nicht
be küm mern, daß es ein Neu es ist. Und neh met deß an euch selbst ein Ex ‐
em pel. Denn so die Neu rung Et was gel ten soll te, war um hat sie das mal
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auch nicht gol ten, da ihr Böh men al lein dem Pabst wi der stun det, und durf tet
al le Ding thun von Jo han nes Hus sen we gen? War es nicht auch ein neu es
Ding, da sonst nie mand der glei chen that? Ja, die gan ze Welt hält das Wi der ‐
spiel, bis auf den heu ti gen Tag. Und ihr das tha tet zu der Zeit, da ihr noch
nicht mit so of fen ba rer Schrift ge stärkt wa ret, als ihr jetzt seid in die sem
Fall. So ihr da zu mal keck wa ret, nach zu fah ren eu rem Rech ten das sel bi ge zu
be ken nen und zu be schüt zen, wie sehr es ab ge than und aus ge lö schet war, da
noch kei ne sol che, oder ei ne klei ne re Noth der See len vor han den war; war ‐
um wol let ihr hie nicht auch eu rem Rech te nach kom men, das sel bi ge be ken ‐
nen und be schüt zen? Wie wohl es ab ge than ist, die weil ihr be wap net seid
mit so viel Schil den und Streit ge zeug des Thuns Da vid, da zu auch ei ne sol ‐
che drin gen de Noth durft der See len vor han den ist, auch ei ne so elen de jäm ‐
mer li che Ge fäng niß; her wie der, die weil euch da zu la det und rei zet ei ne so
gro ße Frei heit, die weil sich so gu ter Fug und Glimpfs sol ches zu er lan gen
be gibt. Es wird sich mit der Zeit selbst lin dern und ab es sen23, ob schon et ‐
was Neu es in der Sa che wä re, das zu rau em an ge se hen wür de, viel leich ter
denn sich vor hin ge lin dert hat eu er Ab fal len von der pa pis ti schen Ty ran nei.
Das ists al lein, daß ihr es kühn lich wa get in dem Herrn, so wird der Herr
mit euch sein.

Dar um thut ihm al so: Am Ers ten su chet Gott da heim mit eu rem Ge bet, öf ‐
fent lich in der Ge mein de, und sonst ein je der bei ihm selbst. Denn es ist je
ei ne gro ße Sa che, dar in nen mich nicht so sehr be wegt die Neu rung, als die
Grö ße. Dar um ich woll te, daß ihr euch hie nichts un ter stün det, we der durch
eu re ei ge ne Kräf te noch Für sich tig keit; son dern sa het die Sa che an mit
Furcht und Zit tern in der De müthig keit; be kla get und be ken net, ihr ha bet
die ses Elend und eu er Ge fäng niß mit eu ren ei ge nen Sün den ver die net: das
thut vor dem Gna den stuhl Got tes, und vor dem Thron sei ner Barm her zig ‐
keit, der da ist Je sus Chris tus, der Bi schof un se rer See len: bit tet und be geh ‐
ret, daß er sei nen Geist sen de in eu re Her zen, der mit euch ar bei te; ja viel ‐
mehr der in euch wir ke das Wol len und das Er fül len. Denn soll die Sa che
glü ck lich an ge ha ben wer den, und se lig aus ge hen, „so ist noth, daß Got tes
Kraft mit wir ke, wel che euch,“ als Pe trus be zeugt 1. Epist. 4, 11., „Gott al ‐
lein dar rei chen mag.“
Wenn ihr aber al so ge be ten ha bet, sollt ihr nicht zwei feln, daß der, den ihr
ge be ten ha bet, treu sei, und wie er ge sa get hat, hal ten wer de, al so, daß er
euch ge ben wer de, was ihr be geh ret habt, „wer de auf t hun euch An klop fen ‐
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den, wer de sich fin den las sen von de nen, die ihn su chen,“ Matth. 7, 7., Jer.
29, 13. 14.; da mit ihr in der Sa che ge wiß wer det, daß ihr sie nicht sel ber
trei bet; son dern viel mehr selbst ge trie ben wer det in die ser Sa che. So ihr
denn zu euch er for dert habt, und zu euch frei wil lig kom men sind al le die,
wel cher Her zen Gott be rüh ret hat, daß sie ein müthig und ei nes Sin nes sind
mit euch, als denn so fah ret fort in dem Na men des Herrn: er wäh let, wen
und wel che ihr wollt, die ihr da zu wür dig und tüch tig er ken nen wer det.
Dar nach, die die Vor nehms ten sind un ter euch, le gen ih nen die Hän de auf,
und be stä ti gen sie al so da zu, und be feh len sie dem Volk, der Kir chen oder
Ge mein de; und durch das Ei ni ge sol len sie eu re Bi schö fe und Hir ten sein,
Amen. Wie aber die sol len sein, die man wäh len will, leh ret ge nug sam lich
Pau lus, Tit. 1, 5 ff. und 1 Tim. 3, 2 ff.

Die se Form oder Wei se zum Er wäh len ach te ich nicht von nö then sein, daß
sie von Stund an ge hal ten wer de in ge mei nem Land ta ge des Lan des Böh ‐
men; son dern es mag ei ne jeg li che Stadt für sich selbst Er wäh lung hal ten,
dar nach ei ne Stadt von der an dern ein Eben bild neh men. Aber im Land ta ge
mag man dar über rath schla gen, ob die se Form dem gan zen Lan de an zu neh ‐
men sei oder nicht; oder ob ein Theil sie an neh men wol le, oder auf schie ben
auf ei ne an de re Zeit; oder ob man sie gar un ter we gen las sen wol le. Denn
man soll nie mand zum Glau ben zwin gen; son dern man soll dem Hei li gen
Geist Raum und Eh re las sen, daß er wirkt, wo es ihn ge lüs tet. Es ist auch
nicht zu hof fen, daß, vor aus al so bald, die se Wei se je der mann ge fal len wei ‐
de. Es soll euch auch nicht be küm mern, ob ihr schon in die ser Sa che nicht
al le ei nes Sinns wer det sein. Ja, eben das sel bi ge soll euch des to mehr be we ‐
gen da zu, so ih rer viel sind, die nicht da zu ver wil li gen. Es ist ge nug am Ers ‐
ten, daß solch Ex em pel We nig an sa hen; und dar nach die sel bi gen, so sie al so
im Brauch ste hen, mit der Zeit ei ne gan ze Men ge zu sich brin gen durch ihr
Eben bild. Wo es aber durch Mit wir kung Got tes von Stat ten ging, daß viel
Städ te al so auf die Wei se Bi schö fe er wäh le ten, so möch ten dar nach die Bi ‐
schö fe un ter ih nen selbst, woll ten sie ja mit ein an der über ein kom men, ei nen
oder mehr aus ih nen zu er wäh len, die die Obers ten un ter ih nen wä ren, das
ist, die ih nen die ne ten und sie be such ten; wie Pe trus auch die Kir chen be ‐
such te, als wir im Bu che der Apo stel-Ge schich te le sen: so lang bis hin ten ‐
nach ganz Böh mer land wie der kom me zu ihrem rech ten und evan ge li schen
Erz bist hum: nicht wel ches vie le Ren te und Gül te, Land oder Leu te un ter
ihm hät te; son dern das reich wä re in vie len Aem tern und Be su chun gen der
Kir chen.
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So ihr aber je da zu noch gar zu schwach wa ret, daß ihr die se freie und apo ‐
sto li sche Wei se, Pries ter ein zu set zen, nicht an grei fen dürf tet; wohl an, so
wol len wir noch ei ne Weil eu re Schwach heit dul den, und zu ge ben, daß ihr
die, so von den Pa pis ten ge wei het sind, an neh men mö get; als da ist eu er
Gal lus24 und sei nes glei chen. Wel cher ihr auch ge brau chen sollt an Statt der
pa pis ti schen Bi schö fe; al so, daß sie er for dern und er wäh len mö gen, und be ‐
stä ti gen die, die sie er ken nen da zu taug lich sein, auch die ihr er lei den mö ‐
get, nach Aus wei sung des Ob ge meld ten, und nach der Leh re Pau li. Denn
bei dem heil. Pau lo der für ei nen Bi schof ge zäh let wird, dem das Wort be ‐
foh len ist; wie denn ist eu er Gal lus, wie wohl er kei ne In sel25 oder Stab
trägt, auch nicht hoch her ein prangt in and rer Uep pig keit der Bi schö fe; wel ‐
che nichts An de res sind, denn da mit man al lein dem Volk das Maul auf sper ‐
ret. Und das ge ben wir euch zu, bis ihr wachst und stär ker wer det, und wohl
ver ste hen wö get, was die Ge walt des Worts ist. Für wahr, auf ei ne an de re
Wei fe kann euch jetzt nicht ge rat hen wer den, die weil es je die Ge stalt hat,
daß ihr oh ne Sün de und oh ne Un glau ben, dar nach oh ne gro ße Ge fähr lich ‐
keit den Ver derb niß der See len, die pa pis ti sche Wei he, auch die, so da mit
ge wei het wer den, mit nich ten emp fahen und an neh men könnt.

Wenn aber euch ein sol cher Zwei fel ängs ten und ir ren woll te, daß ihr ge ‐
däch tet, ihr wä ret nicht ei ne Kir chen oder Volk Got tes; da zu sei mei ne Ant ‐
wort: Die Kir che kann man an aus wen di gen Sit ten nicht er ken nen; man er ‐
ken net sie al lein aus dem Wort Got tes, 1 Cor. 14, 24. 25., da er al so sagt:
„Der Un gläu bi ge, so er un ter die Ge mein de hin ein gin ge, und sä he, daß sie
weis sa ge ten, wür de er fal len auf sein An ge sicht, und be ken nen, daß Gott
wahr haf tig in euch woh net.“ Das ist aber bei euch ge wiß, daß bei euch in
Vie len sei das Wort Got tes und die Er kennt niß Chris ti. Es sei aber wo es
wol le, da das Wort Got tes ist, sammt der Er kennt niß Chris ti, da lauft es
nicht leer, wie schwach sie im mer ge se hen wer den in aus wen di gen Sit ten,
die es al so ha ben. Denn die Kir che, ob sie schon schwach in Sün den ist, so
ist sie doch nicht un christ lich, son dern christ lich, in dem Wort: sie sün di get
wohl; aber sie be ken net und weiß das Wort, und leug nets nicht. Dar um soll
man die sel bi gen, die al so das Wort lo ben und be ken nen, nicht ver sto ßen,
wie wohl sie nicht schei nen oder glei ßen mit wun der ba rer Hei lig keit, so sie
nur nicht of fen bar in Las tern ein ver stockt Le ben füh ren. Der hal ben ihr
nicht zwei feln sollt, ob bei euch die Kir che sei, so schon nur ze hen oder
sechs wä ren, die al so das Wort hät ten. Denn Al les, was die sel ben thä ten in
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die ser Sa che, auch durch Mit ver wil li gung der An dern, so noch nicht ha ben
das Wort; noch soll te man ge wiß lich da für hal ten, Chris tus hät te es gethan,
wo sie nur die Sa che in De müthig keit und mit Ge bet, wie wir ge sagt ha ben,
han deln wür den.

Zu letzt aber, als ich selbst be sor ge, daß wer de sein die grö ßes te Ir rung und
Hin der niß, da mit die ser Rath schlag nicht vor sich ge he, das Kreuz, das die ‐
ser Sa che ge wiß lich nach fol gen wird, wie ei ner jeg li chen an dern Sa che, die
aus Gott ist; denn der Sa tan nim mer schläft, auch wohl ver ste het, was un se ‐
re Mei nung ist, und was wir su chen hie mit. Dar um wird er nicht faul oder
säu mig sein, er wird sich tap fer da wi der set zen. Er ist der Fürst die ser Welt,
und ste het un se re Ge dan ken; so er ken nen wir sei ne Ge dan ken auch wohl.
Ich re de aber von dem Kreuz, daß die se Ge walt die ser Welt, und die Fürs ten
der Hei den mit ihrem Ge bot, euch sol che Din ge an zu fa hen, nicht ge stat ten
wer den, son dern ehe ver bie ten, denn ihr sie an zu fa hen recht in Sinn neh ‐
met. Denn da wird sich fin den das Ge schäft deß, der auch ein Gott, nicht al ‐
lein ein Fürst die ser Welt, in den Her zen der Un gläu bi gen er fun den wird;
al so, daß für wahr gar nicht Hoff nung vor han den ist, daß es von euch ge ‐
sche hen mö ge mit Fried und mit Stil le von au ßen, son dern mit höchs tem
Un ge stüm und Wi der wär tig keit, daß ihr schier ge den ken möch tet, das
Schiff lein, mit so viel Wel len be deckt, müß te ver sin ken und un ter ge hen.
Was soll ich euch aber hie An ders vor sa gen, denn den ei ni gen Spruch Pe tri
Apostg. 5, 29.: „Man muß Gott mehr ge hor chen, denn den Men schen“:
Denn weil ihr wis set, daß ihr ei ne hei li ge Sa che un ter Hän den habt, und die
Gott ge fal let, als sie denn in der Wahr heit ist; so müs set ihr euch fest auf
den Fel sen steu ren, und muthig lich ver ach ten Wel len und Wind, die wi der
euch auf ste hen und euch er schre cken wol len. Las set her brau sen al le Platz ‐
re gen; und ge den ket nur nichts we ni gers, denn daß die Frie de, Ru he, Gunst
oder Eh re soll ten ha ben, die da vor neh men und thun wol len, was Gott ge ‐
fäl let; son dern eben dar um Chris tus dies Feu er in die Welt sen det, und den
grau sa men Be he moth er weckt; nicht dar um, daß ers al so greu lich mei ne,
wie Hi ob sagt, son dern daß er uns al so un ter wei sen und züch ti gen will, da ‐
mit wir ver ste hen, daß es nicht aus un sern Kräf ten kommt, die denn viel zu
schwach sind; son dern aus der Stär ke Got tes: da mit wir uns nicht be rüh ‐
men, oder sonst in Ver mes sen heit fal len wi der die Gna de Got tes; son dern
daß wir an uns gar mit ein an der ver zwei feln, schwei gen still, und als die
Schrift oft vor bil det, ihn las sen strei ten für uns, daß er durch un se re
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Schwach heit al le Ge walt und Macht über win de: des glei chen in un serm
Still schwei gen nie der le ge die Un ge stüm und Wel len des gan zen Meers, als
ge schrie ben ste het Jes. 30, 15.: „Im Schwei gen und Hof fen wird eu re Stär ke
sein.“ Und wie der um: „Ich ha be ihm ei nen star ken Streit ge ge ben, daß er
über win den soll.“

Ja, es soll euch al ler meist fort zu fah ren be we gen, so ihr se het, daß euch die
Ge wal ti gen und Fürs ten Wi der stand thun; und soll euch stär ken als ein ge ‐
wis ses An zei chen, daß es aus Gott ist, was ihr an ge fan gen habt, und daß
Gott mit euch ist, wel ches Wort ihr habt. Denn so „die ser Rath schlag von
die ser Welt wä re, so wür de die Welt nicht al lein zu ge ben, son dern auch lie ‐
ben das Ih re. Nun aber, die weil es nicht von der Welt ist, son dern Gott hat
ihn ge legt in un ser Herz durch sein Wort, dar um so wird ihn die Welt nicht
al lein nicht zu ge ben, son dern auch has sen und ver fol gen da zu“, Joh. 15, 19.
„Aber seid ge trost, er hat die Welt über wun den“, Joh. 16, 15., „und der in
uns ist, ist mäch ti ger, denn der in der Welt ist“, 1. Joh. 4, 4. Ja, so es sich
schon an se hen lie ße, als woll te es vor Un ge stüm und Zwie tracht lau ter zu
Trüm mern ge hen, al so daß auch die Un gläu bi gen fürch te ten, es wür de der
Him mel fal len; liegt Nichts dar an: denn un ser Fels er blei chet nicht vor Blitz
und Don ner schlä gen, fürch tet sich auch nicht, wenn schon der Him mel trü ‐
be und ge wöl ket ist, er schrickt auch nicht, wie sehr die Win de sto ßen, und
die Un ge wit ter brau sen; son dern hat ein frei, si cher Ge wis sen ge gen ih nen,
und war tet ge wiß auf ein schön lieb lich Wet ter.
Dar um, o Ju da und Je ru sa lem, fürch tet euch nicht, son dern bleibt be stän dig.
Ihr wer det er fah ren -die Hül fe Got tes über euch. Ge het nur frisch hin aus an
die ses Werk. Gott wird selbst bei euch sein. Denn es je kein Neu es ist, daß
der Fürst die ser Welt al so ra se und to be, die weil es ihm an sein Kö nig reich
ge het. Was soll te er doch An ders da zu thun? Er woll te lie ber sei nen Hof im
Frie den be sit zen. Nun so er ste het, daß es nicht sein mag, ver sucht er sei ne
al ler letz te Ret tung, das ist ra sen und her wie der stür men ge wal tig lich. „Dar ‐
um ge het er um und um, wie ein brül len der Löw, sucht wen er ver schlin gen
mö ge“, 1 Pe tr. 5, 8. Die weil uns Gott nun sel ber war net vor ihm, daß er ein
sol cher zu er ken nen ist; war um woll ten wir ge den ken, daß er an ders wür de
ge sin net sein? War um woll ten wir ihm nicht im star ken Glau ben Wi der ‐
stand thun? Der hal ben seid be stän dig und fah ret fort, lie be from me Her ren,
wapp net euch mit dem Wort Got tes, das ist, mit dem un über wind li chen und
all mäch ti gen Schwert des Geis tes, Eph. 6, 17. Es muß je der zwei er Eins
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sein; ent we der daß man es durch star ken Glau ben tap fer lich an grei fe, oder
gar un ter we gen las se. „Wir wer den nicht zu fech ten ha ben wi der Fleisch
und Blut, son dern wi der die Geis ter der Bos heit un ter dem Him mel“, Eph.
6, 12.

Dies sei nun ge sagt nach mei ner Ein falt, die weil es je die Noth er for dert
hat, von der Wei se, wie man Die ner der Kir chen ein set zen soll. Und ist mir
ge nug, so ich al so in die sem Fall de nen, die da zu baß tüch tig und ge lehr ter
sind, denn ich, auch davon zu den ken und zu re den Ur sa che ge be. Denn wir
nicht al le sind zu al len Sa chen ge schickt, und es sind die Aem ter in der Ga ‐
be und Aus t hei lung man nig fal tig; doch ist ein Herr Al ler, der nicht in Ei ‐
nem al lein, son dern in Al len wir ket, nicht wie wir wol len, son dern wie er
will, al le Din ge. Wie man aber die Mes se26 bes sern soll, und den Got tes ‐
dienst, sammt an dern Aem tern des Kir chen diensts wie der auf rich ten, das
wer den zu sei ner Zeit An de re, oder ich selbst sa gen. Wie wohl, so der Die ‐
ner der Kir chen nach dem Evan ge lio ist ein ge setzt, so mag er in die ser Sa ‐
che, wie ihn leh ret die gött li che Sal be27, sel ber wohl re gie ren. Jetzt ist ge ‐
nug, daß wir von erst mit Ge bet und uns rer An dacht von Gott er lan gen, daß
wir rech te Die ner über kom men, daß wir die sel bi gen zu se hen und uns da ‐
durch zu er freu en wür dig lich er lan gen mö gen, Amen.
 



44

Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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End no ten
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An mer kun gen

[←1]
D. i. ge trost
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[←2]
D. i. der Papst
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[←3]
die Pa pis ten leh ren, wenn ein Mensch von ih nen zum Pries ter ge wei het sei, so sei mit
ihm ei ne we sent li che Ver än de rung vor ge gan gen und er blei be nun ewig ein Pries ter,
der op fern kön ne, wie der ein Mensch bleibt, der ein mal zu ei nem Men schen ge bo ren
ist. Sie sa gen da her, durch die Wei he be kom me ein Mensch ei nen un au stilg ba ren
Cha rak ter.
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[←4]
un be nutzt, brach lie gen las sen
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[←5]
D. i. je mals
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[←6]
ei nen Rechts an spruch aus Ein künf te durch ei ne Stif tung.
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[←7]
Er gibt sie da hin
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[←8]
dem Schein kö ni ge, dem Pabst
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[←9]
Huß wur de 1415 und Hi e ro ny mus 1416 um der evan ge li schen Wahr heit wil len durch
die Pa pis ten ver brannt.
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[←10]
So wohl über Georg von Po dieb rad, seit 1458 Kö nig von Böh men, als auch den Her ‐
zog Karl von Müns ter berg, ver häng te der Pabst den Bann des we gen, weil sie das
heil. Abend mahl un ter bei der Ge stalt nah men.



57

[←11]
Gebt ihm Eh ren ret tung
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[←12]
Kahl schee rung, Ton sur.
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[←13]
Ne ro war der grau sa me rö mi sche Kai ser zur Zeit der Apo stel. Sar dana pal war ein un ‐
züch ti ger as sy ri scher Kö nig zu Ni ni ve, der vie le Jahr vor Chris to leb te.
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[←14]
Die Pa pis ten be haup ten, Gott ha be dem Men schen Man ches zwar an ge rat hen, aber
frei ge stellt, das nen nen sie denn die evan ge li schen Rä the, da hin die drei Mönchs ge ‐
lüb de ge hö ren sol len, un be ding ter Ge hor sam, gänz li che Ar muth und le bens läng li che
Keusch heit oder Ehe lo sig keit.
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[←15]
d. i. in ih rer an geb li chen Ver tie fung in himm li sche Be trach tun gen.
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[←16]
Die Pa pis ten leh ren, daß der je ni ge, wel cher zum Bi schof ge macht wird, nicht ei ne
be son de re Wei he, oder ei nen un aus lösch li chen Cha rak ter be kom me, wie der, wel cher
zum Pries ter ge macht wird.
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[←17]
D. i. bren net
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[←18]
D. i. ih re Plau de rei
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[←19]
d. i. ver mach te jähr li che Ein künf te, Zin sen rc.
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[←20]
Trö del
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[←21]
Lu ther will sa gen: daß die Pre di ger das öf fent lich und nach der Ord nung ihres Am tes
thun, was al le Lai en pri va tim und im Fall der Noth thun, das be weist nicht, daß die
Pries ter an ders be son de re Pries ter sind, als die ge mei nen Chris ten.
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[←22]
D. i. Block, Klotz



69

[←23]
ver lie ren
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[←24]
Die ser Gal lus war be reits vom Pabst zum Ver wal ter des dor ti gen Bist hums ge macht
wor den.
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[←25]
Bi schofs hut
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[←26]
Lu ther meint hier mit der Mes se die zur Hand lung des hei li gen Abend mahls vor ge ‐
schrie be ne Li tur gie.
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[←27]
Lu ther meint hier die Sal bung des Hei li gen Geis tes, von wel cher Jo han nes im 1.
Brie fe Cap. 2, V. 27. re det.
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Ta ble of Con tents
Vor wort
Von dem al ler nö thigs ten: Wie man Die ner der Kir chen wäh len
und ein set zen soll.
Quel len:
End no ten
An mer kun gen
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